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Neue Veitrdge jur Vasler VudhdrucPer:
Gerchichte.!)

A3 im Jabr 1840 zur Feier ded Johannistages die auf
Bevanftaltung unferer Gefellfdaft bevaudgegebenen , Beitrdage
jur Bagler Budydbrudergefdidte” ex{dienen, mufiten fie
gewif pon Jedbem, der fiir fened welthiftovijde Creignif eine
mehr ald momentan vovitbervaufdhende Fejtferer wiin{dite, mit
greuden begriifit werben. Man Datte an diefer werthyollen
&eftgabe bloff bad zu bedauern, dafi anftatt einer wirflidyen
Buddruder-Gefdichte nur Beitrdge su einer foldyen gegeben
wurben, und daf felbft diefe unvolftindig find. Jwar wurbde
dbamalg f{dhon die Hoffuung ausdgefproden, ed diirften diefelben
vielleidht tweiter und gar zu Cnde gefiihrt werden. Diefe Hoff-
nung bat fid aber big8 bdabin nidht verwirflidt. LWenn bder
Berfaffer daher gewiffer Mafien eine Fortfegung derfelben dar-
bietet, fo muf er bdabei nur die Vemerfung madyen, dafi ed
eigentlicdhy nidht feine Abfidt war, fene Beitrdge in der ange-
fangenen Art fortyufithren; fondern, auf anderem Wege auf
bag Leben und Weben der Basler Druder im 16fn und 17ten
Jabrbundert aufmerfiam geworden, wollte er blof einige Cr-
eigniffe aus dem fonft ftillen Treiben der Druder, die ihn wegen

1) Diefe Abhandlung Tag einem am 11, Januar 1844 gehaltenen Vortrage ju Grunde.
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der dabei jur;Syradie gefommenen und nody heutigen Tags viel-
fady evocterten Grundiige pon LWidhtigfeit fdyienen, Deraus:
beben. Sie find verflodyten mit dem Leben und der Thitig-
feit Ded Johanned Oyporin, feiner Jeitgenofjenfund Nadfolger,
Ambrofiug Froben, Cufebiug CEpisfopius, Hievonymus Gemu-
jaug, Konrad Waldfird), Sebaftian Henvicpetri und vielen
beviibmten Gelehrten, die ju derfelben Jeit lebten. Aber, wic-
wohl ed nidyt meine Abfidyt war, weder eine pollftindige Auf-
3iblung ihrer Drudwerfe zu geben, nod)y aud) dasd {Biogra-
phijdhe befonders Dervovyuheben, fo fonnen dod) diefe Beitrige
immerhin alg eine Avt Fovtjepung der friiher er{dyienenen gel-
ten, Namentlid) {dlieft fih an diefe Opovin, von dem, fei-
ner Bebeutung wegen, eine etwasd ausfibrlidhere Lebensbe-
{dhreibung verfudit wordben ift. Mbgen daber die beriihmten
Basler Budydruder aud) jest wicder diejenige Theilnahme fin-
den, welde fenen Mannern gebiihrt ald joldyen, tweldpe Ddie
vedhte Hand waven aller der Jierden der Wijjenjdyaft, auf die
unfeve Stadt nod) heutjutage fo ftoly ift.

I. Johann Oporin

(Gine biographijde Stizze.)

Unter allen Budydrudern Bafel$ war Johann Oporin ne:
bert Jobann Froben Dver bedeutendfte und vielleidht unter allen
der gelehrtefte. Nidt nur fann er mit diefem twetteifern in
Beziehung auf die 3ahl der gedrudten Werfe, die Sdonbeit
per Ausftattung, die Sorgfalt der Kovveftur, fondern ihn ward
aud), wie jenem, das {dhone Loosd ju Theil, in einem Verein
und in Freundfdaft ju leben mit nambaften Gelehrten. LWar
e port Grasdmus, der von feinem euvopdifden Ruf und wifjen-
fdhaftlichen Glang ein guted Theil auf Froben iibertrug, {o ftand
swar feine folde Gelebritit junddyft mit Oporin in BVerbin-
dung, allein ed waven fene Mdanner, die wir dennod) ju fdigen
wiflent, ein Defolampad, Myconius, Gryndus, Bibliander,

-



69

Bullinger, Amypclander, Iwinger w. a., weldye feine Freunbe
und Goénner warven, Ueberausd grof ift die Jahl der Gelehr-
ten, mit venen er in Verbindung ftand, die fein Gefdyift mit
fid bradite, und wir DHoven darunter die adytungsdwertheften
Namen ded Jahrhunderts. Aber nod) mehr, ald alled diefes,
ift e, warum wir den Oporin hodfddgen miffen. Cr war
mehr ald ein blof handwerfdmifiger Druder, er befaff felbft
umfaffende griindliche twiffenfdyaftlidhe Kenntniffe, er befleidete
widtige Lehramter, in allen Gefdydften jeigte er einen eifernen
&leif, eine unermiidlidhe Ausdauer, Und wenn ein glidlideres
®efdyit ibm geladyelt batte, twiirde vielleidyt die LWiffen{dyaft
BVerdienfte von ihm u viibmen haben, die eher in neuer Be-
veiderung, alg in Berbreitung derfelben beftanden hitten. Dody
aud) diefem twerde feine Krone!

Sobann Oporin ift geboren ju Bafel den 25. Januar
1507, bag fiingfte unter vier Gefdywiflern.’) Seine PMutter
twar Barbara Lupfart, fein BVater Fobann Herbiter.
Wir fonnen feinen Stammbaum big ju feinem Grofivater
binauf verfolgen. Diefer twar ein angefehener Mann- ju
Strafiburg und Sdultheif dafelbft.2) Gr batte einen Sobn,
geboven um 1468, welder Sdyreiber werden follte ; allein der
Knabe legte fidh lieber auf dag Bilbermalen und wurde defi-

1) A8 Hurfemittel fiiv bie Lebendgefdhidite Opovind find folgende ju nennen: Oratio
de ortu, vita et obitu Joannis Oporini Basiliensis Typographicorum Germa-
niz Principis, recitata in Argentinensi Academia ab Joanne Henrico Heinze-
lio Augustano. Authore Andrea Jocisco Silesio, ethicorum in eadem Acade-
mia professore. Adiunximus librorum per Jo. Oporinum excusorum Cata-
logum. Argentorati Excudebat Theodosius Rihelius 1569. Jofifd) war ein
Freund Dporind unb gibt die meijten Nadyriditen aus miindlider WMittheilung dess
felben, (Dad Bud) finbet fidy in der Frei-Grynaifden Bibliothef unter Z. VIIL. 13).
Ferner ift nidit unwidyitig: Epistola de vita, obitu, successoribus et officina eru-
diti clari, diligentis ac summi typographi D. Johann Qporini, iam pridem pie de-
functi: scripta ab amico ad amicum anno salutis 1568 mense Augusto. (Def-
fentlidhe Bibliothet Y. VII. 13). :

2) ,Avus Oporini in hac urbe honores publicos gessit et adilitio functus mu-
nere.“ Qrat.
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balb ausd dem elterlichen Haufe verfioffen. Cr ging alfo nady
DBafel und avbeitete dafelbft bei einem Maler. Er fommt {don
1492 in ben Junftbiidern vor und madite in den italieni{dyen
Gelvziigen die Sdladt von Pavia mit 1512, Jur Reforma-
tionsdgeit gab er feinen Veruf auf, weil er nidt mehr Heilige
malen wollte, f{dnitt fidy dadurdy aber den Verdienft ab und
mufite {pdater von dem Sohne unterbalten werden. Herbiter
gehorte zu ven beffern Malern feiner Jeit; bei Thomas Plater
heifit er ,,ein verviempter Maler,” BVon feinen Arbeiten
find aber feine mehr befannt, weil fie wabrfdeinlidy im Laufe
Der Jeit andere MNamen erhalten haben.')

So viel yon Oporing BVater, dem Johann Herbiter. Der
Gefdyledytdaname Herbfter wurde pon dem Solne, unferm Opo-
vin, nady der Sitte dev Jeit qudcifivt, wozu ihm ein Epigramm
bed Didpters Martialid BVevanlafjung bot:

Si daret autumnus mihi nomen, grwewo; €ssem,
Horrida si brume sidera, yeusowos.

Nad) demfelben Cpigramm foll aud)y Robert Winter
feinen Jtamen verdndert haben, und ed wurde dieff fpdter, als
die beiven, Herbiter und Winter, fid) 3u einer Druderei vereiniy-
ten, alg ein bedeutungsdyolled Omen angefehen. Sein Vater
foll fidy feine evfte Gryichung fehr haben angelegen fein lajfen;
er fibrte 1thn {elbft jur Sdyule und toiederholte mit ibm die
Aufgaben. CEv Ternte ihn aud) malen.2) Da er aber durd
feine Kunft fich faum den nothigjten Lebendunterhalt erfchivin-
gen fonnte, fandte er ihn von Bafel in feine alte Heimat Strafi-
burg, wo er in einem Contubernitm armer Sdyitler 4 Jahre
subradyte, unter dem Lehrer Gebwiler bedeutende Fortidyritte
im Lateinifden madyte und {elbft vag Griedyifdye Fennen lernte.
3ur Maturitit gelangt, fehrte er nad) Bafel uriid, wm feine

1) Pergl. fiber ihn € A, Burdharvt: Notigen (berTRunft und Kiinftler ju Bagel
1841, &, 42,
2) ,Pingendi rudimenta hausit pene adhuc infans.* Epist.
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Stubien fortyufegen; die driidenden Verhdltnifie feiner Eltern
geftatteten ihm aber dief nidt lange, und fo ging er bald dbar-
auf ald Lehrer in die Klofterfdule ded Klofters St, Urban fm
Kanton Lugern, Hier madyte er die Befannt{daft des aus por-
nehmer Familie ffammenden Canonifug Jimmermann (Xy-
lotectus), der bald darauf den fatholifden Glauben verlief
und nad) Bafel 3og, vdeffen Wittrwe er aud) fpdter heivathete.
Die Fortfdritte, welde ingwifden die Reformation in der
Sdyweiy gemadyt hatte, vevanlaften ihn diefe Stellung aufyu-
geben; penn audy ev fiihlte fidy pon der neuen NRidytung ange-
sogen.  Gr fehrte daber nady Bafel juriid 1526 und fand Be-
fhaftigung in der Druderei ded Jobhann Froben, der ihn
dent Irenzus adversus haereses abfdyreiben lief, welden Cras-
mus damald hevausgeben wollte, Cv bejdhdftigte fid) audy fonft
mit Ab{dyreiben, namentlidy yon alten Didytern, durd) die fidy
fein Geift fehr angezogen fiihlte. Cr gewann die Freundidaft
be8 CGragmug, der feine driidenden Verbhdltnifje etwasd ju er=
leidtern fudpte.”) LWivr finden ihn fodann ald Lehrer an der
Sdyule ju St. Leonhard, wo er die Befannt{daft ded gelehr-
ten Seilergefellen T homag Plater madite, und felbft ju ihm
in die Sdule ging, um hebrdifd zu lernen.?) Bald davauf
wurde er fogar Borfteher der Miinfter|dhule oder Schule auf
Burg und Thomasd Plater jest fein Provifor.?) Defolampabd,
dbamald {dhon auf Vervolftindigung der Univerfitit bedadyt,
peranlafite ibn, diefe Stelle, yon der er ohnehin nur firglidh
leben fonnte, wicder aufjugeben und fidhy der Medicin ju yid-
men, indem bder eined grofien Rufd geniefende Theophra-

1) ,Erasmus Roterodamus, in cuius amicitiam venerat, hanc eius incommodita-
tem sua liberalitate sublevavit ac sustulit: proptera quod adolescentis pieta-
tem erga Deum, erga literas sedulitatem, observantiam erga doctos humani-
tatemque erga omnes videret, notaret, amaret plurimum.“ Epist.

2) Thom. Platers Autobiographie von Fedter S, 55, ,Ludimoderator primarie scho-
le trivialis.“ Epist.

3) Cbendafelbft &, 44. 68. 9
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ftug Paracelfud 1527 nad) Bafel gefommen twar und ein
PMann {dyien, deffen Lehren man fid) eifrigft ju Nuge madyen
follte,  Jun fehen twir den Oporin wdbhrend der zwel Jahre,
wo Paracelfud yu Bafel war (1527 undi28) aufd innigfte mit
ibm verbunden und fogar fein Famulud werden, ald welder
er pon den Charlatanerien ded feltfamen Mannes viel su lei-
ben Datte. Midyt3 defto weniger, ald Pavacelfus, im Verdruf
baviiber, bdafi thm fiir die drei Pillen, womit er den Canoni=
fug von Lidtenfeld fuvivt hatte, die ausbedbungenen 100 Gul:
Den nidht bezablt wurden, die Stadt perlief, war Oporin durd)
bie Vorfpiegelung, er wolle ihn die Bereitung ded geheimnif-
yollen Laudanum lefren, nod) {o fehbr pon ibm eingenommen,
daf er fein Vedenfen trug, feine Frau, mit der er ohnehin nidht
am jirctlidften Tebte, im Stidy u laffen und ihm ing Clfaf
su folgen. Dody, swei Jahre vergeblidy von hm hingehalten,
ging ibm endlidy die Geduld aud, und er fehrte nady Bafel
guviid, erbielt jedod) von Pavacelfud nod) eine Portion des fo
febr gewiinfditen Laudanum jum Gefdient, wodburdy er fid) in
einer fpdtern Kranfheit einmal {oll dag Leben gevettet haben.

PWir finden ihn nun bald davauf ald Profeffor, aber nidyt
ber Medicin, fondern Latinze lingue. A8 folder er{deint er
in dem Matrifelbudy ver Univerfitat im J. 1533.

Durd) die Verwendung ded Simon Gryndug, der ihn
alg einen fenntnifreidhen jungen Mann fennen lernte und audy
bei feiner Ausgabe ded Plato (1534) braudyte,”) erbielt Oypo-
rin im . 1537 die Lehritelle der griedhijden Sprade an dem
4 Sabre friiher ind Leben gerufenen Pddagogium oder Colle-
gium sapientie, und evflirte hier die Biographien Plutardys,
wie ed Deifit, mit grofier Klarheit und Gewandtheit, A8 dem
Thomasd Plater aud) griedyifde Leftionen an diefer Anftalt iiber-

1) &. bdie Borveve ju diefer Audgabe und J, Fr. Fifder in ber Borrebe gu feiner
Auggabe ver 4 Dialoge Platons, Gutamgro, Apologie, Crito, Phavo Lipsie 1770,
p. X. sq.
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tragen wurben, iiberlief Oporin diefem die Profaifer und er-
flarte fernerbin nur die Diditer., So lebte er in dem Kreis
Der gelehrten Manner, die damald in Bafel ihren Sig auf
gefdylagen Datten, wobl gelitten und gefchast von Allen, die
tbn ndper fannten. A8 Crasmud im Spdatiahr 1535 pon
greiburg nady Bafel juriidfehrte, hatte Oporin die Chre, ihm
mit 3ablreidem Geleit entgegen u ziehen und ihm den Chren-
wein darzuveidhen; dabei driidte er die Hand ded glieberfiidy-
tigen Manndhend fo freundidyaftlid), daf derfelbe laut auffdyrie.

A3 ver Streit der Univerfitit mit der Kirde ausbrad
und dad Geyinf iiber die Annahme der afademifden Grade
(1539), 304 audy Oporin vor, indem er ebenfalld Feinen Grad
annehmen wollte,?) fid) von feiner Stelle am Padagogium ju-
viidzuzichen. Damald fing evr zuerft an, fidh mit Robert
Winter, Thomas Plater und Balthafar Rud 3u ei-
nem Drudergefdyift ju verbinden. Sein Freund, der nady fei-
nem ode eine furze Bebcnﬂbefd)i‘eiﬁung von thm auffepte, fab
darvin eine gottlide Fiigung. Thomas Plater aber erzablt, wie
auf gany menfdliche Weife dief juging.?) ,Do id) aber gfad),
wie Hervagiug und andre Truderherven eine gute Sady hat-
ten, mit wenig Arbeit grof Gut geywunnent, dadyt idh), modt idy
oudy ein Truderherr werden. So gedadyt oudy D. Oporinus, der
oud) viel in den Druderveien corvigiert. €8 war oud gar ein
guter Seger um Seffel, Balthafar Rud), Hatt ein hod) Gmiet,
wdri oud) gaven ver anbi gfin, der wad Oporvini und min
guter Gfell, Unfer Fiirndmen wad woll do, aber niene Gelt,
Do was Rupredt Winter, ded Oporini Sdhwager, der Pat
ein Frowen, die wollt aud) gdven ein Truderherren Frow gfin,
gfad) wie die Truderherven Wiber fo ein Pradyt trieben, an
weldhem fren gar niip braft, dan fie hat Guts gnug, Muths
nur gviel. Die bevett iven Mann, den Rupredyten, ev follt

1) ,Propter ®tatem paulo maturiorem recusabant ea affectare et recipere.“ Epist.
2) Am ermwabnten Orte S, 89 .
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mit fim Sdwager Oporinug ein Truderherr werden. Do wur-
den alfo unfer vier gmeinder, Oporinud, Rupredt, Baltha-
far und id), foufften dem Herven Andred Cratander fin Werd)-
3ig ab. Dan er und fin Sun Polycarpus waren Budyfiever
worben, die will fin Frow nit mehr mit der Subdlerei, wie fie
fagt, wollt umbgan, Gaben ihm 800 fl, um den LWerdyiig,
uff ein gwyfi Int u begalen.”

PMan fudte swar den Oporin nod) ju iiberreden, fid) dem
Redht 3u widmen, und madyte ihm Hoffmung, alg Profefjor
juris die Ginfiinfte eined Kanonifatd u St. Peter u erhal:
ten; fa am 28, September 1540 wurbe er vor Regeny bejdyie-
ben und ihm die Stelle eined Superattendenten der Sdyulen
mit 80 Gulden fibrlicher Befoldbung und dem , dritben Theil
tn dem, fo man von den Jungen uffhebt” (fronfajtentlidy gwei
Sdilling) angetragen:’) allein alle diefe Unterhandlungen fdyei-
tevten, weil cr fid {don zu fehr in dagd Drudge{dift einge-
laffen batte,

LWie e nun in der angefangenen Druderei juging, und
wagd fiir eine Haudhaltung gefiihrt wurbde, daviiber mige twie-
per Thomas Plater in feiner naiven Weife beridyten. ,,Alfo
fiengen wir Trudevei mit einander an,” fahrt ev fort, ,Hviv nah-
men glidy gelt uff, wie e3 ju dem Getwerb von Nothen, der Ru-
predit aber vevjap hiit eimd, moven dag ander. Do permeint id),
man {olte alle Miff wieder ablofen, aber ed befdad) nit, fun-
der unfer fubren alwdgen zwen gan Franffurt; fo wollten
Denn die Wiber, man follt viel framen; die wollt hiipide Kifjen,
die jinmin Gidyiv, idy fouff ifin Hdiven, bradyten etlidy mal
ein gang Faff voll frampt Ding, aber Gelt wenig. I ge-
dadyt, vag will nit vedit ugan.” Plater dadyte vedyt; ed gab
Streit; man batte iiber 2000 Gulden Sdyulden; die Ajjociation
trennte fidy, und man theilte Schriften und LWerfzeug. Plater
drudte nun vperdingsweife andern Druderherven; Opovin ver=

1) Fediter Gefd. ves Sdulwefend in Bafel S, 53 f.
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band fih mit feinem Sdiwvager Winter. Bald aber trennten
audh fie fidh wieder, und ald Winter, nadydem er alles per-
than, geftorben twar, jog Oporin deffen Offizin fiir 700 Gul-
ben an fidy, wodurd) feine {dyon beftehenve Sdyuldenlaft be-
tradtlidy vermebrt wurde. IJm Jahr 1557 erfdeint er mit
Bernhard Brand in dem Gewerbe ded Joh, Herwagen fiinger,
und big 1565 erfdeinen Ausdgaben mit der Unter{dyrift: per
Oporinum et hzredes Jo. Hervagii. Jn der lepten Jeit ftand
er aud) in Verbindung mit ven Bifdhof; denn Audgaben aus
Den Jabren 1564 und 1566 tragen die Unter{drift: per Jo.
Oporinum et Nicol. Episcopium odet per Joann. Oporinum
et Episcopios fratres. Sein Hausfreny war und blich jedod)
per Aufivand feiner veiten Frau, welder er nidtd abjdlagen
fonnte, Audy fonft zeigte {id) feine nativliche Guthersigleit, daf
ev nicdht nuvr fiiv feinen BVater und feine Sdyweftern Sorge trug,
fondern aud) fremden hilfgbediivftigen Gelehrten, wie dem
Sebaft. Caftaliv ober Caftelliv (de Chatillon), der ald Keser
burd) Galpin aud Genf vertricben wurbde (1544) und in {o
bedbrangter Qage war, bdaf er, um feinen Lebendunterhalt zu
ertverben, im Rbhein gefloftes Holy auffifdyte, bHebeutende Un-= .
terftiiung sufommen lief.

Der Hauptgrund, warum er von all feiner Avbeit und
feinem fept Gliihenden Drudergefddft feinen Getwvinn zog, war,
baf er nidt Dauszubalten perftand. Cinnahmen und Ausdga-
ben twurden nidt aufgefdricben; feine ordentlidien Redy-
nungen gefiibrt; feinen Glaubigern mufite er 20, mande
mal fogar 30 Progent bezahlen. So blieben feine Vermogens-
umftinde ftetd zerrviittet, und er entfdloff fich endlid) auf bdie
Bitten feiner lepten, einer angefebenen Familie angehirenden
Srau die Drudevei ju verfaufen. Nod) ehe er fidh zu einer
anvern WirEjamfeit wenden fonnte, iberrafdte ihn der Tod
in Folge efner "Krantheit den 6. Juli 1568 im 6G1iften Jahre
feines Alters. Die Univerfitdt, dic Studirvenden, dag gange
gelehrte Bafel und viele Biivger folgten feinem Sarge, weldher
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Tagd bdarauf in dem Kreuzgange ded Miinfterd) zur Rube
eingefenft wurdbe, Seine Stdtte begeidhnet folgende Grabidyrift:

ZATERNITATI
IOHANNES OPORINVS
BAS. TYPOGRAPHVS
DOCTVS OPEROSYVS ELEGANS
LIBRIS INNVMERIS
VIRTVTVM HEREDE EX IV
CONIVGE VNICO
RELICTO
PYBLICIS LACRYMIS PRIV.
PIETATE
SEXAGENAR. MAIOR
HEIC COND.

Ueber feine dufere Geftalt belehrt unsd nod) einiger Mafen
ein Portrdt, weldesd fid) auf der dffentliden Biblivthef befindet
und die JInfcdhyvift trdgt: anno dni 1567 mense Septembri eta-
tis sue prope 60, aljo nur ein Jahr vor {einem Tode ge=
malt ift, Hier finden wiv ein gutmiithiges Auge, dad Treue
und Ausdauer verrdth, eine gebogene MNafe, einen bid auf die
DBruft herabwallenden blonden Vart, eine feine Hand. Cin
{divaries Barett bilvet die Kopfbededung, und in der Hand
balt ev eine Rolle.

Nad) Oporing Tode madyte die Berriittlmg feiner Ber-
mogensumitinde viel ju fdhaffen. C8 wird perfidhert, daff diefe
nidt {o {dlimm gewefen twdrven, wenn alle Sdyuloner ebenfo
gewiffenbaft in der Cntridtung ibrer Sduldigfeit gewefen wd-
ren, alg die Gliaubiger dringlich in ibren Forderungen. Diefe
aber bradyten ed dahin, daf Habe und Giiter mit Wrveft be-
Tegt wurden. So erfdeint unter Anderm eine Rednung ded
Faftors der Druderci, Bafiliug Cmanuel Herold, von 37 %
6 D. fiir Preffen, Druderrerfzeuq u. vgl. Unter der mit Be-
{dhlag belegten Habe befanden fidh audy die Manuferipte und
DBiider mebhrever Gelehrien, wie Ded Hieronypmusd Wolf,

1) ,,In maiori ceemiterii ambitu.* Oral.
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Profeffors in Augsburg, Jobh. Sambucug, faiferlichen Raths
und Hiftovifus, Herm, Bonnug aus Libed, woriiber vielfadye
Klagen einliefen.”) Dennody zeigten fidh aud)y mandye Glidubiger
grofmiithig. So {dyenften Ludwig Gremp und Jobann
Sturm in Strafburg die Sduld; ebenjo erlief ver Bud)-
bruder Henvicpetri eine vovgeftredte Summe von 400
Gulven,

Beweis fiir die grofe Ausvehnung feined Gefdifts ift,
vaf er itber 50 Avbeiter befchdftigte. JIn den 28 Jahren Des
DBeftehensd feiner Drudevel hat ev, wie der vermuthlidy feines-
twegd vollftindige ,catalogus librorum excusorum® augweist,?)
mebhr alg 750 grofeve und fleineve LWerfe gedrudt; alfo nod
eimmal fo viel, ald Johann Froben. Alle Forvigivte er felbft
mit der gqrdfiten Sovgfalt; fie waven gefdydst, wie die Aus-
gaben veg Henvicug Stephanud. IMit Redyt heifit ed dabher in
der oben ertvdbhnten Epistola: ,Tam enim feliciter in eo ver-
satus genere vite est, ut omnibus doctis satis superque est
notum: tam diligentes impressit et luci viteeque restituit
Graecos Latinos Hebrazos authores, materia optimos, nu-
mero fere infinitos, non sui tantum questus causa, sed rem
literariam promovendi gratia, ut merito sibi doctissimi qui-
que viri et studiosorum caterva gratulari posse videatur,
talem virum, tali praeditum animo, voluntate, doctrina vir-
tuteque, tale functionis genus amplexum esse.“ @r drudte
nidt nur in feiner eigenen Offizin, fondern lief aud) audwdrts

1) Wolf 3 B, {dreibt unterm 9, Dejember 1586 um Auslieferung feiner WManufcripte
an Theodor 3winger den Opor. officine successoribus in giemlidy bverbem Ton,
Man bemerte iber Oporin folgenve Stelle: ,Intercessit inexpectala mihi eius
officine venditio, neque multo post secuta est omnibus doctis et studiosis
luctuosa et inopinata viri clarissimi et de republica litteraria praeclarissime
meriti mors : qua tanto mihi quam aliis acerbior accidit, quanto plus eum vi-
ventem mutuo amavi ¢t vivere, valere atque florere mea interfuit quam alio-
rum.“ Var. ad. var. epist. apogr. Nr. 23. MS. ver offentl. Bibl. ju Bafel,

2) 3n ver angefithrten Oratio von Jofifd. ¢ eriftivten gedrudte RKataloge feined
Rerlagd aud ven J. 1552, 1557, 1567, 1571, ehemald auf ver offentlidyen Bibliothel,
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dpruden, wie bei Paul Vued, und drudte felbft wieder fiiv
anbeve, wie fiiv Henvicpetrd,) AUjabhrlidy veidte er nady Frant-
furt auf die Meffe.  Cv erhielt ehrenvolle Anevfennung vom
Konig Ferdinand, der ihm fiiv feine Biidperballen ven Joll bei
Breifad) erlief, und vom Kurfiivit Friedvid) von der Pfalj,
der ifhn fiiv Heidelberg, wietwohl vergeblidh, 3u gewinnen fudyte.
Seine Nadyfolger waren Polpfary und Hievonpmug Ge-
mufdus und Balthafar Han, Nod) lange Jabhre drudten
fie typis Oporinianis. o grofi war der Ruf der Officin,

Sein Drudieiden war nidt immer gany dafjelbe. JIn den
friipefien Audgaben finden wir den Sdnger Avion auf einem
Delphin figend und die Harfe fpielend; fpdter Avion auf einem
Delphin flehend mit einer Geige. Diefed Jeidhen findet {id)
wobl in den meiften Audgaben, die er gedrudt hat; die Jdee
pagu foll ihm fein Freund Vefaliug gegeben haben.2) Jig-
weilen hat o8 die Umidyrift: Fata viam inveniunt. Invia vir-
tuti nulla est via.

Gin befondered Unglid Hatte der gute Oporin mit den
Frauen. @r wav vievmal perheivathet. Juerft mit der LWittwe
feines Freunded Jimmermann von Luzern 1527—1535, Ddie

1) &, ven Anhang Brief* Nr. VIIL
2) S§n einer bder lepten von Oporin gedrudten Audgabe fandb idy aud) einen gefronten
Bafiligfen mit einem in S verfdilungenen A.



79

eine wabre Xantippe foll gewefen fein.’) Allein fie war veid.
Oporin follte nady ihrem Tode ihr BVermigen erhalten, mufite
aber Proceffe fiibren, vhne ang Jiel ju gelangen. Mit feiner
yweiten Frau, einer gebornen Mavia Ficin, Tlebte er ctlide
und dreiffig Jahre. Sie flarb fm September 1563, ald Oypo-
vin gevabe auf der Franffurtermeffe war, an der Peft, dem
britten grofien ,Sterbendt”’ Felir Platersd.2) Sie wufite ihren
PMann fehr fir fid eingunehmen, madyte aber ju grofien uf:
twand, Mit der dritten und vievten wdre er ghidlider getve-
fen, twenn entweder fene ober er {elbft linger gelebt hitte.?)
Die dritte war Clifabeth Holzady, Todter ded Wrztes
Cudariug Holzad) und Wittiwe von Buddruder Johann Hev-
wagen fiinger (+ 1564), lebte mit ihm aber nur vier Monate
(1565.) Die pierte endlidy, mit weldyer er feit bem 1, Auguft
1566 verbeivathet war,d) war Fauftina Amervbady, Todter
beg Dberiihmten Bonifaciug Amerbad) und Witttwe ded Shn-
pifug und Profeffor Pandeftarum Ulvich Jfelin. Cr verfaufte
auf ihren Rath, wiewohl nur ungern, die Drudevei und fah
einem gemddylidheven Leben entgegen, alg ihn der Tod pon
ihrer Seite viff. Nadyfommen bhatte er bHlof von diefer lepstern,
und war einen Sohn, Jmmanuel, geborven in dem Jahre fei-
ned Todes, den 25, Januar 1568. BVon Oporing Sdyweftern

1) 3n ber epist. feifit e8: ,prima ex illis vetula fuit, ineptula, morosula.*

2) &, bvie Elegia funebris in Pauli Cherleri eccles. et acad. Basil. luctus Bas. 1563
wo ed von ifr Heift:

' »Uxor erat vera nulli pietate secunda
Virtutis cultrix et studiosa boni.®
Ctwad weniger {dmeidelhaft dvie Epistola: ,Secunda in re familiari gubernanda
parum felix, obfdon fie wufite ,scite et suaviuscule maritum tractare.“

3) ,Tertia et quarta optima gravissime felicissimeque ac dignz Oporino coniu-
ges.“ Epist.

1) Paul Eherler, M, Crufiugd und Hier. Wolf verfertigten auf bdiefe Hod-
geit Tateinifdie und griediifde @ratulationdgedidite, &, bie Gratulationes in nup-
tias Oporini cum Faustina Amerbachia. Bas. 1566. DBergl, audy ben Brief besd
Reftord Joh Sturm von Strafburg im Anhang Nr. X.
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wav Die eine, iie Dbeveitd ertvdbnt, an Robert Winter ver:
beivathet, eine andere an den Vater deg beriihmten Dr.3Phil.
und Med. 3winger (1533—88), {piter an Konrvad Lyfoithe-
nes (Wolfhard + 1561). Bon der dritten wird nidyts gemel:
det. So viel iiber die Familienverhiltniffe.

Oporin fihrte mit den Gelehrten feiner Jeit, welde ihre
Werfe bei ihm druden liefen, eine ausgebreitete Covrefpon-
beng.  Jd) will nur die Namen Einiger anfiithren, von denen
entiveder Briefe oder dod) Andeutungen daritber in der Samm-
Tung auf unfever Bibliothef enthalten find: Simon Sulzer in
Bern, Hievonymus Wolf in Augsburg, IJafob und Blafiug
gabriciug in Augdburg, Georg Fabriciug in Meiffen, Leon-
pard Fudd in Tibingen, Johann Wigand und Matthius Ju-
ver in Wismar,” Matthius Wefenbed in Jena und LWitten-
berg, 2Wilhelm Xylanver in Heivelberg, Abraham Musculus
und Balentin Amypelander in Lern, Heinvid) Bullinger in Jii-
vidy, Theodor VBeya in Laujanne, Bijdof Naujea in LWien,
Slaciug Jlyrifug in Jena, Johann Lowentlau in Heidelbery,
Jafob Friftug in Jivid), Andr. Hyveriug in Marburg, Andr,
Althamerud in Anfpady, Joh. Olivaviug in Parid, und viele
Andere mebr,

G3 seigt fidy in diefen Briefen ebenfo {ehr jeine ddyt flaffifde
Bildbung, als eme ungeheudyelte Frimmigteit ded Herzens, eben
{fo febr der bewanderte Gelehrte, ald dev umfidtiqge Gejdyifts-
mann.,  Sie geben ungd nidyt nuvr aiber fein Verhdltnip zu den
bevithmteften Mdannern feiner Jeit vielfadyen Aufjdluf, fon-
pern audy {iber die Drudverbdltniffe ded Jahrbundertd iiber-
baupt, namentlid)y die Cenfur in Bajel, iiber die Cntjtehung
vieler Deviithmten Sdyviften, 1iber den Jeitgeift und die DHerr-
{henden Ridptungen in ver Theologie und andern Wiffenfchaf:
ten, Ja felbft in {eine hiuslidyen Verhaltnifje lafjen fie mandyen
inteveffanten Blid thun, Wir geben ald Anbang eine Aus-
wahl derfelben an einige der Dbeviihmteften Pdnner , veven
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Nutographa oder Apoqrapha fidh auf den Bibliothefen ju Bafel,
LBern und Jofingen vorfinden, )

Gewifp verdienen diefe Denfmdler cined vieljeitiq gebil=
beten Geifted, weldyen wenige Briefe heutiger Budydruder an
bie Seite u ftellen fein moédyten, ebenfo fehr die Aufmerfjam-
feit ve8 Gefdhichtsfreunves, dev feinen Blid iiber den befdyrant:
ten Kreid3 des Taged hinausd evhebt, ald die oft Hodyft unbe-
deutenden Briefden und Billete moderner Didyter und Sdydn-
geifter, weldhe dem eine inteveffante Leftiive wiinfdyenden Lefe-
publifum nidht genuyg angepriefen werden Fénnen.

Nod) ift ju bemerfen, dbaf Dyorvin aud) eigene Sdyriften
verfafit hat. G838 gehdven dahin: Onomasticon propriorum
nominum ; annotationes in quaestiones Tusculaneas ; eine leber:
fepung ded Theofrit und Xenophon, Indices ju Plato, Avifto-
teleg, Pliniug und vielen andern griedhifden und lateinifdyen .
Klaffifern.  Kein geringes Verdienft evwarb ev fih aud) durd
ven forveften Drud hebrdifder Biidyer.

Cpifode aus dem Leben des Oporin. Btreit ob dem
Druck des Roran und des Tallmud.

Unter denjenigen Creigniffen, weldye in die fille Thatiy-
feit Oporing LePen und Bewegung bradyten, ift eined der be-
peutendften der Streit iiber die Herausgabe ded Koran, E3
fann diefer Streit, {o tie der fpdtere tiber den Tallmud, als
ein Nadyfpiel betradytet werden jened Kampfed, ven Reud:
Lin fdon (feit 1510) vor Kaifer und Papft, unter der Theil-
nahme von gany Deutjdyland gegen den Jnquifitor Hogftraten
und die Dominifancr ju Eoln gefiihrt hatte,

Theodor BVibliander war ndmlid von Jiivid nad

1) Auf unfrer Bibliothe! finden fid) judem eine iemlide Jahl eigenhindiger Handfdyreis
ben Oporind an Bonifaciud Amerbady (G. II. 22), find jebod meift unbebeutenden
Jnhalts,

Beitrdge 3, vaterl, Gejdy, II1. 6
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Bafel gefommen, um die Bibel der Ungldubigen, bdie bigher
mit fieqreidhem Sdverte alled niedevgetvorfen, in einer latei-
nijden Ueberfegung herauszugeben.’) Oyporin, der iiberhaupt
feeifinnig war und defhalb oft felbjt von der hohen Dbrigteit
mit {dharfem Blid dibertoadyt wurde,?) wollte dag Werf in
Verlag nehmen; allein unevivavtete Hindernijje ftellten fid) dem=
felben entgegen. Die Eenjurfommiffion verweigerte bag Jmyprima-
tur, weil fie e3 fiiv bedenflich Dhielt, ein foldyed Fepevifdhes Bud)
pruden 3u laffen. Die Sadye fam vor Nath; Opovin mufite
fich vor vemjelben vevantworvten. Dev NRath feinerjeitd erbat
fid), wie gewdbhnlid)y in foldhen Fillen, Gutadyten von der Geift-
lidhteit und lniverfitdt, Diefe Corpovationen waven aber ge-
theilter Anfidht. Die eimen, unter ihnen dev AUntifted IMyco-
niug, der VPavver ju St. Leonhard Vevjiug (Bertfdyi), der
Profeffor Cellaviug (Keller) und ver Diafon Jafob Jmmli,
waven unbedingt fiividbasd Unternehmen und jeigten mit flaven
Griinden, daf man bei der drohenden Augbreitung der Tiir-
fen aug dem Kovan am beften ihren Glauben fennen lernen
und widerlegen fonne. Die andern, unter ihnen der Pfarver
ju St Theodor Trudenbrod, bdie Prof. "BVonif. Amerbad),
LWolf und Seb, Miinfter, ftellten vor, der Nath werde fid)
purd) die VBeglinjtigung eined fo unerhorten gottlofen Unters
nehmens vor der gangen Welt befdyimpfen. Die Hartgliubigen
fiegten 1iber die Freifinnigen; Oporin mufte ing Gefingnif
wandern, Dadurd) wurdbe die Viivgerfhaft allavmivt; man
ergriff Pavtet fiir und wider; man predigte fogar von den Kan-
seln Devab iiber ben Kovan. €8 fehlte nidt an folden, weldye
die ergriffenen Mafregeln vevtheidigten. Eifrige Politifer, die
nichtd Bejfered wufiten
an Sonn- und Feiertagen,
AlS ein Gefprdch von Krieg und Kriegsgefchrei,

1) Bergl, M, Rivrdhhofers Déw, Myconiug S, 351 .
2) Bergl, im Anbang Brief VI.



Wenn binten, veit, in der Tiivfei,
Die BVolter aufeinander fchlagen —

wenn fie auf Jiinften, Gefellfdaften, Wirths: oder Kodhdiu-
fern ihren Sdyoppen tvanfen, wollten fogar propheseien, bie
Regievung Eonnte fid) durd) bdie Erlaubniff ded Druds wobhl
nod) politifdhe Ungelegenheiten mit den Tiivfen uzichen. Jn
ber That war dag tirfifde Reid) damald nod) nidt, wie heut-
gutage, ein morfdher und fauler Bau, dev durd) die Ciferfudht
euvopdijder Grofmdadte ein elendes Dafein friftet, fondern in
fiitbner Auddehnung feiner jungen Madyt begriffen. Sultan
Guleiman, der Sdyveden der Chriftenheit, hatte fo eben im
Auguft 1541 von dem groften Theile lngarnd Befip ge-
nommen, Dennod) aber waven dergleidhen ibevtriecbene Be-
fiivdhtungen fdon damals Tiderlid). CE8 bedurfte nid)td defto
weniger der cifrigen Vermwendung der Jiirder, Strafiburger
und felbft Luthers, bid bdie Regierung {id) bewegen lieff, bdie
Heraudgabe ju geftatten; und aud) dann nod) madyte fie die
ausdriiclide Bedingung, daf der Kovan in Bafel nidyt ver=
fauft werde. Auf folde Weife glaubte man damald die Chre
unfever Stadt ju vetten! Die Ausdgabe er{dyien endlid) 1543
bei Oporin, Sie ift verfeben mit einer premonitio von Me-
land)thon und einer apologia pro editione ynd enthdlt jugleidh
eine LWiderlequng der unglaubigen Dogmen,

Weldye Vegriffe von religidfer Duldfamfeit waren damald
Devefdyend! Weldye Vefdyrdnttheit, swelde Unfreibeit der An-
fiditen! Weldye BVorurtheile gegen die Fretheit wijfen{daftlicher
Sovidung! Hovten aud) Katholifen und Proteftanten auf dem
Neligiondgefprad) ju Negensburg 1541 uerft dag Wort To-
levang, ) mit dem die Aufflarungsphilofophie ded vorigen Jahr=
bundertd fo um fid) geworfen, fo waven dody beide Pavteien
gegen wirflide ober permeintlide Nichtdyriften gleidy intolerant.
Langfam braden fid) die Jdeen Bahn; fiiv einen eingigen Schritt

1) Rante beutfde @efdidte im Jeitalter ber Reformation IV. 215,
6*
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bedarf es oft eined ganen Menfdenalters. Das seigt fidh denn
audy, vaff fidy derfelbe Streit, der fid)y iiber die Herausgabe
bed Koran in Bafel erhob, nod) 40 Jabhre fpdter ebendafelbft
twicderholen fonnte, al8 dev Tallmud follte jum Drud ge-
bradt werden.”) Dody fehen wiv Vafel hier auf ehrenpolle
Weife fid) feiner Freibeit webren gegeniiber unwiirdigen An-
griffen der Sdupwdidter des Katholizismus., Aud) iiber die-
fen merhiwiirdigen Streit wollen wir, ded Jufammenhangs we-
gen, Fivylid) Devicdhten; denn audy ev vient yur Charafteviftit
be8 Jabrhunderts.

Ambrofiud Froben, Sobn ded Hievonymus und Gn-
fel ded Johann,?) fafte 1579 den Cnt{dluf, ven Tallmud 3u
dbruden. Dief Unternehmen fticf aber auf befondere Schivie-
rvigfeiten. Sdyon der Drud an und fiir fid) bradte {olde mit
fich.  Ambrofiug Froben ndmlidy mufte bei der Reqicvung da-
rum anbalten, einen Judben yum Drud ded Werfd in die Stadt
nebmen 3ju diivfen, ,dieweil diefes LWerf eine befondere Art
habe, deren die Drudergefellen bisher nidt genugfam geiibet
und der Spraden unerfabren;” die Juden waven aber dbamals
audy 3u Bafel ein verbafted Gejdhledht, weil fte ,den lnter-
thanen mit umiberfdwenglidem LWudper itiberlegen getwefen.”
Wllein grofere Shwievigleiten wurden dem Unternehmen von
anderer Seite in den Lleg gelegt. €& lief ein Sdyreiben ein
pon Kaifer Rudolf IL, dag crflarte, der Tallmud wire wiber
die driftlide Religion und den Glauben, und defhalb Furiveg
verlangte, dafi der Drud abgefdafft wiirde. ,Cin griindlider
Beridht,” weldyer hievauf an ven Kaifer tiberfandt wurde, ywo-
rin audeinander gefest war, dafi die Cenjur ihn zu druden
erlaubt und die Univerfitit e gebilligt, ywurbde ywvar gnddig auf:
genommen, allein neuerdings vevlangt, dag ein Cremplar foldyer
Zallmudijdyer Biidyer jur Einfidyt iiberfandt werde. Dief wurbe

1) Die Duellen im Staatdardiv gu Vafel.
2) Bergl, iber ihn die Beitrage gur BDasler Budbdrudergefdidte S, 127 .
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bewilligt, wiewohl Ambr, Froben meinte, K. M. hitte fid
gewiff aud) in Prag eing verjhaffen fonnen, Biirgermeifter
und Rath fiigten in ihrem Sdhreiben pom 25. Juli 1579 die
untecthdanige Bitte bei, ,E. Rom. Kaif. Maj. wolle {id) ves
gethanen VBericdhtd und bdiefed Druds gnadigft erfdttigen und
Jbro penfelbigen ald unfdhdadlidy nit zuwiver fein laffen, aud
der Urfadyen auf cinen mildern LWeg fid) gegen fie gnabigft ve-
folpiven und entfdliefen.” Allein die Maj. war anderer Pei-
nung. Die aud dem faiferliden Sclof 3u Prag vom 30, Of-
tober batirte Antwwort verlangte neuerdingsd die Ab{dhaffung des
Drudg, da in dem Tallmud die heil. Dreifaltigfeit und unfer
einiger Crisfer und Seligmadyer, Jefud Chriftug, gefdymdht
werde. Hievauf neue Vertheidigung von Seiten der Angefod)-
tenen, Froben ftellte vor, der Tallnud fei nidhtd anderg, alg
eine zufammengelejene Lehr von alten und neuen fiidifdhen Skri-
benten und f{don friher 1519, 47 und 53 in Venedig gedrudt
worben. Die Univerfitdt, welde ein befondered Gutadyten ein-
gab, ervflarte: in dbem Lallmud {eien hervlide, niiglihe und
wohldienftlide Lehren begriffen; audy in den alten philofophiz
fdhen Poeten und andern Biidern, in griedijder und latei=
nifder Syprad) gefdrieben, die jeder Jeit in den dviftliden
Sdulen gemeinlidy gebraudt werden, befidnden fid) Sdymd-
hungen, al8 wider den Mofen im Juliano, wider den beil,
Dapid im Simplicio; Febler und Jrrthiimer wiirden aud) von
ven Kivdyenvdtern, Tertullian, Auguftin u. A, aufgededt. End-
lidy beruft fie fidy auf Petrug Galatinug und Reudlin, deflen
fidy body der Kaifer Marimilian L angenommen.

§roben batte fo gany Unvedht nidyt, wenn er meinte, daf
ihm der Drud aus WMifgunit verwehrt witrde. Gewif ift, daf
Kaifer Rudolf perfonlich fidh nidit im Geringften wm diefe An-
gelegenbeit befiimmerte; befiimmerte er fid ja dody {elbft nidht
um die Angelegenbeiten ded Reichd, glidlich, wenn er am
Sdmelzofen den Metallblid erhafdien, auf der Sterntvarte
Conftellationen perfolgen, ober mit feinen Aftronomen, Tydo
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be Brabe und Keppler, aftronomifde Tafeln bevednen Fonnte.
Die Jefuiten') waren bdie gebeime Triebfeder bdiefer Hanbd-
Tungen; fie batten evwirft, daf im November 1579 der evan:
gelifhe Gottegdienft in LWien aufgehoben, bdie Budyldden von
allen, ihrer Meinung nady, {dhadliden und verdadtigen Viidyern
gefdubert und eine efgene Vitderfommiffion aufgeftellt rourbe,
ben VWerfauf aller Biidyer ju iiberwvaden, welde bder fatho-
Tlifhen Religion entgegen wdren.2) Dody evinnevte fid Kaifer
Rudolf vielleidht, wenn ev feinen Namensiug unter die von fei-
nen Rdthen ausgefertigten Sdirveiben fepte, der guten Stadt
Bafel, in welder vor 17 Jahren (8. Jan. 1562) fein Vor-
fabr, Kaifer Ferdinand, bei feinem Einjuge vom Biirgermei-
fter, der baarhaupt fein Sdeizerbarettlein in der Hand trug,
3u Fup begleitet wurde, und wobhlgefallig modte ev die Adbrefje
an die feit 74 Jahren in den eidgendffijden Bund aufgenom-
mene Stadt betvadyten, die da lautete: ,ven Chrjamen, unfern
und deg Neid)d lieben Getreuen.”

Der Tallmud fah vas Lidt erft im Jahr 15885 ed {deint,
baf man fid) gegenfeitiy dahin veveinigte, ihn der Cenfur bdes
Jnquifitord Dr. Marcus Marinus in Benedig u unteriverfen,
womit fid) beide Theile ufvieden ervflarten.

II. Drudkverhdltniffe des 16" Jahrhunderts ju Bafel. —
Uadydrud und Biidyeveenfur. — Merkwiirdiger Streit
der Basler- und Genferbudpdrucker fiber den Nad)-
drudi.?)

Cine fo gdnglidy neue und veformatovijdie Crfinbung, tie
die Budpruderfunft, mufte aud) BVerhaltniffe ing Leben rufen,

1) ,Die lanbtoerberblide jefuitijde Secta, bie Jejuittifde Rotte,” ESdyreiben ber bojh-
mijdien Stiande an bie 4 evangelifden Stavte ber Sehtweiz, im Avdyiv fiiv {dwei-
serijde Gefdidte 1. 207,

2) Menzel ncuere Gefd. ver Deutfden V. p. 66. 75 fi.

3) Die Duellen im Staatdard)iv ju Dajel,
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bie man friiher nidyt gefannt hatte, und hiehin gehort juerft dev
Naddrud. ) Unter Naddrud verfieht man den unverdinver-
ten Abdbrud ciner Sdrift vhne Juftimmung deg Verfaiferd und
Berlegers, befonders zum Jwed ded Werfaufd in gewinnfiid)-
tiger Abfidht.?) So alt aber verfelbe aud ift (denn ev evfdyeint
algbald, fo wie die Vuddruderfunit durd) den Budyhanbel
ein Griverbs: und Nahrungszweig geworden), o hatte fid) dod)
anfinglidh nody feine beftimmte Meinung dafiir oder dawiber
gebilvet, Die Flaffifden Autoren, die in Venedig, Rom, Flo-
reny und anbern Stddten Jtaliend suerft dag Licht erblicten,
wurden in Deutfdland und Franfreidy nadhgedrudt, und man
fab darin nidt nur nidhtéd Widerreditlided, fondern fogar et-
wad Wohlthdatiged, indem man die Klaffifer ald Gemeingut
betradytete, Cbenfo glaubte gewiff Adbam Petri fidh) ein Ver=
bienft wn die Sade der Reformation ju erwerben, ald er im
Degember 1522 dasg faum 3 NMonate vorher zu Wittenberg er-
fhienene deutfhe newe ZTeftament Lutbers nadydrudte, Man
badyte Dabei: ber gute Swed Deiligt das Mittel. Doch darf
man nicht iiberfehen, daff {hon damald fidh Stimmen dagegen
erhoben. Namentlid) in BVegiehung auf den sulepst ervwdbhnten
&all war es der Profeflor Wonneder, Doftor ded RNedits,
ber Aryneifunde und der freien Kiinfte, der ald Mitglied der
Cenfurfommiffion fidhy dem Drud Yutherifder Schriften in Ba-
fel toiderfesste, jedody nitht forwohl, weil er in dem Nadydrud
offenbaves Unvedit fah, al8 vielmebr, weil er ein Anhdanger
bed Alten und cin BVerfedrter ded Katholizismusd war.®) m
{harfften bat Luther den Nadydbrud verdamnt; er fieht in
bemfelben nicht viel anderd, ald Diebftabl. ,Wasd foll das

1) &. im Allgemeinen K, C¢ Sdmid: ver Bidernadvrud aus dem Gefiditdpuntte
ved Medyts, ver WMoral und Politit. Jena 1823,

2) Diefer legte Puntt wurde in ver Paulus-Sdellingfden Angelegenfeit von den Bers
liner-Geviditen befonderd heraudgehoben,

3) & Hergogé Oeolampad 1. 245, 277,
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fein, meine lieben Druderherven,” {dreibt Luther,?) ,vaf einer
bem andern fo difentlid) vaubet und {tiehlet dad Seine und
euch unter einander verderbet? Seid ihr nun aud) Strafen-
rduber und Diebe gevvorben ? Obder meint ihr, daf eud Gott
feguen und erndbren wird durd) foldye bofe iide und Stiide? . . .
@8 ift ja ein ungleid) Ding, daf wir Wrbeiten und Koft follen
barauf vertvenden und Anbdeve {ollen den Genief und wir den
Sdyaden haben. Derohalben feid gewarnt, meine lieben Dyuder,
bie ibr fo fteblet und vaubet.”

Diefe Anfidt wurde venn aud) von der Jeit an die iiber:
wiegende. LWie dag 16% und 17t Jahrhunvert daviiber ur-
theilte, dag werben im BVerlauf unferer Cryahlung angufiih-
rende merfwiivdige eugniffe der verfdyiedenften Minner er-
weifen. Der Drud cined Bud)s wurde gar bald ald ein Redyt
betradytet; dad gedrudte Bud) felbft al8 eim Eigenthum defjen,
Der e8 gedbrucdt, Cin vedtlider Vertrag (pactio) pflegte ivi=
{hen dem Werleger und Verfaffer eingegangen zu werden. Dad
Redyt ved alleinigen Berfaufd yourde durd) Privilegien pon Re-
gierungen und Fiirvjten gefdyist; man gab diefe auf 3, 3, fel-
ten jebod) auf mehr ald 10 Jahre. Der Nadprud war ein
formlider Cingriff in diefe Redyte.

Gin andberes Verhdltnif, weldied aus ver Entwidlung dev
Budydruderfunft hervorging, ift die Biidercenfur.)) Die-
felbe wird gewobhnlid)y auf Papft Alexander VI juvidgefiihrt,
ber fie um dag Jabr 1501 eingefiibrt haben foll; allein toiv
fonnen ihr BVorhandenfein {don friher nadpveifen. Getwifi ift
auf feven Fall, vaf fie von Rom audgegangen ift. Jm Jahr
1436 ndmlid) wurde vom Papjt Gugen IV. dic JInquifitions-
anftalt de8 Magistri sacri Palatii evridhtet. Sie gehovte den

1) Borrebe auf bie verbefferte Evition der Audlegung ver Epijteln unb Evangelien, bei
MWaldy Bv, XI. 34.

2) Bergl. im Algemeinen Kiingel in der Geididte ded Budhanbeld und ber Budy:
pruderfunit von Fr. Mep. Darmijtadt 1835, &, 25, §. 114,
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Dominifancrn, unter deven Obbut die Cenfur, die Budy-
prudereien, der Budyhandel und iiberhaupt dag ganze Biidyer-
wefen ftand, 3n Deutidhland evtbeilte die Univerjitdt ju Colln
fhon im Jabr 1479 nady vorhergegangener Priifung die Er-
Taubnifp 3um Drud ver{dhiedener LWerfe, und der Crzbifdof
und Kurfiicft von Maing war der erfte, der 1486 die Viidyer-
cenfur durd) ein eigenesd Gefeps ordnete. Dennod) aber ev{dyeint
pie Genfur nod) lange nidyt in den deut{hen Landen gefeplidy
ausdgebildet. Lutherd Sdriften 3. B. er{dyienen alle ohne Cen-
fur. Die Ausbilbung diefed Jnftitutd fallt erft in die jweite
Hilfte ded 16t Jabrhunvertd. Die Prefifveiheit dagegen ent-
widelte fid) ju Cnbe ded 17t» Jabrhundertd unter Englands
freifinniger Verfafjung.

Die dlteften Cenfuranftalten Deutfdhlandsd waven die Uni-
perfititen. Der fedesmalige Rector magnificus hatte die Ober-
cenfur und die Defane der Fafultiten die Cenfur bderjenigen
Biidper, welde in ihr Fad einfdlugen, Die Obrigleit tiber-
wadite dasd gange Cenfurivefen. Gany diefelben Berhaltnifje
beftanden aud) in Bafel. Aud) in Genf beftand eine eigene
Cenfurfommiffion (Seigneurs députés ou commis sur l'im-
primerie.) Die gqrifite BVorfidt herr{dte auf den Meffen in
Franffurt. Da erlief die im Jahr 1580 ervidhtete Biidyer-
fommiffion ein Mandat, daf feine Biidher {ollten verfauft tver:
ben, fie wdren denn juvor in der Kanjlei befidhtigt, und nod
im vorigen Jahrhundert wurde von den Kaifern Frany L, Leo-
pold und Frany IL diefer Commiffion cine eigene Jnftruftion

gegeben, N
Wir fonnen die Cenfurverhdltnijfe deg 16t Jahrhunbderts

su Bafel aus einer Cenfurordnung yom 23. Februar 1558 et-
wad ndper fennen lernen.’) Diefelbe ift blof eine Crnenerung
fribever BVorjdriften.

1) MS. bder vaterlanbifden Bibliothe! ju Bafel O, 21, a,
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Ste verordnet, daf fein Druder in der Stadt Bafel bei
100 Gulven Strafe jm der Stavt gemeinen Gutd Hanben ein
Bud) (h Drud geben {olle,  e8 wdve denn juvor IJhren Gna:-
ben flivgebradit ober durd die Cenfores nad) der Gebiihr ev-
feben. Die Verordnung wurde aber iibertreten, {o dafi fid) meb-
rere Fuirften und Stadte ded Reid)d bei dein Rath befdyverten,
und bdiefer fid) bewogen fand, fie ju ver{divfen. €8 wurbde
baber feftaefest, daff, wenn ein Druder ein Bud) hitte, dags
feder von der Obrigleit nod) von den Cenforen befehen, oder,
im Jall e8 gefdehen, aber durd) Anhinge und Jufdge ver-
mebhrt wave, ein {oldyed Budy dem Reftor der Univerfitit ju Han-
Den geftellt und von diefem dem betreffenden Defan jur Cenfur
ubeviviefen twerde. Dafiir foll diefem von dem Druder 6 Stibh-
Ter Pfenning von jedem Bogen fammt einem Cremplar u Er-
gepung und Lobn gebabter Miih und Arbeit gegeben werden,

E8 wurde ferner verordnet, daf die Corvectores in den
Drudereien yom Reftor ingd Geliibd genommen werben follen,
alled dag anguseigen, wad zu Verlepung, Schmad) und Nad)-
theil eined ebrfamen Rathd und gemeiner Stadt Bafel ober
anbderer Stande, Stadte und Potentaten dienen mddyte. Selbjt
bie Profefforen wurbden nady einem {pdtern Sufag (1578) von
piefer Cenfurorbnung nidyt ausgenommen,

Dennodhy fonnte man nidt verhiiten, daf nidyt bidweilen
Klagen iiber den Drud von Biidern einliefen. So flagen
3. B. die fiinf fatholifden Ovte in ihrev Gegenfdrift auf den
von den Rathdgefandten der pier evangelifden Stidte im No-
pember 1585 gehaltenen ,Fiivtrag” ver Sdmadyz und Sdhand-
biichlein halb, fo pon den evangelijdhen Kivchendienern jept in
60 Jabr ber wiver fie und ihren Glauben ausgegangen, und
begeichnen namentlid)y al8 folde: Rudbolf Gwaltherd, Prabdi-
Fanten in Jirid, Antidyrift, item Cotterd Handbiidhlein ju Bern
gedrudt (1537), item die hodidmdbhliden ju Bern gehaltenen
und gedbrudten Comodien (yon Manuel) und piel andere in
epangelifen Stadten gebaltene Syiele, Comidien, Gedidhte,



01

Gefange, Licder und Reimen, Die Cvangelifden in {hrem
Gegenberidht 1) tweifen 3war diefen BVorwurf von fid) ab und
Tegen ibn ihrer Gegenpartei jur Laft, indem fie ThHhomas Muv-
ner8 Sdymadbiider aufiiblen, die jefuitijden Fragftide aus
greiburg (unter LWerrod Namen von Canifiud gefdrieben),
bie Lifterung Calving durdy) den Jefuiten Haiug u. dgl. Allein
dief alled Deweidt nur, dag man fidy wirtlidy gegenfeitig in
Drudfdriften fdmdbhte.

Gine Uebertretung der Cenfurvor{dyriften, der Dreud einted
Budyed ohne Crlaubniff, fonnte von fehr ernfilihen Folgen
fein und felbft Ausdweifung aus der Stadt nady fidh ziehen,
Oyorin madt in feinen Briefen Hfterd tavanf aufmerffam und
warnt die {hm befreundeten Gelehrten Ampelander, Musculusg,
Bullinger ihm und ihnen durdy Nidtbeadytung der BVorfdrif:
tent nidyt Lofes Syiel zu maden. Modyte ev die Cenforen aud)
in fderghafter Satire Aristarchi und Vejoves neniten, fo
beiffen fie dod) ein andermal tvieber Domini Censores, vpor
Denten man gewaltigen Refpeft hatte. Man twird die Briefe
Oporing, in denen er die Cenfurverhdliniffe befpridt, nidyt
obne BVergniigen lefen fonnen.?)

@8 fann im Allgemeinen unfever Baterftadt nadhgeriifnt
terdent, daff der Nadyprud in ihr nidt ju Hauje war, was
ebenfo fehr dem vedytlidhen Sinn der Biivger, ald der Obrig-
Beit jur Ghre gerveicht; und wenn dennod) eimyelne dergleidien
LBerfude hie und da vorfommen, fo waren dief nur verein-
selte Crdeinungen ohne Bedeutung. Cradmus FHagt swar im
Sanuar 1522 fdon iiber Naddrud (epist. 616); allein die
Klagen hoven auf, alg er fafferlidie Privilegien erhalten. Fer-
ner wird in den Jahren 1602 und 1608 geflagt, daff einige Budh-
dbruder einen Bauernfalender unter dem Namen und Wappen
der Stadbt Freiburg iin Breidgau gedrudt hatten, welder eigent-

1) Diejer ijt verfaft von Abrafham Mudculud in Bern,
2) Bergl, Nro. III. IV. VI. VIL
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lidh einer gewiffen Anna Sdhlumypin in Conflany und einem
Hand Gedrg in Freiburg veditlid) uftindig war. Ema-
nuel Konig in Bern Defdywert fid)y 1652 wegen Nadydrud
ber ,Ragovifdhen Pflanzfdul,” und Sdultheii und Rath der
Stadt Bern bemerfen in ihrem Fiiv{dreiben: ,fie befinden e-
ver billidy und uldflid nod) einiger Orten paffirlid), vaf einer
bem andern mit Naddprudung feiner mit Miih und Koften an
Tag gegebenen Biidyer feinen dabar verhoffenden billichen Ge-
noff gleidhjam uf Handen nebme und feinen Nug mit ved an-
dern Sdweif und Sdyaben {dyaffe.” Allein, wie man fieht,
waren diefe nadygedrudten Biider durdyaug unbedeutend. Aud)
modyte ed hin und wieder yorfommen, daf Manuffripte obne
Ginwilligung ihrer BVerfaffer gedrudt wurden. So ift befannt,
baff durd) Glavean und NMuinfter, freilidy in befter Abfidht,
®ilg Tidhuvis Werf: de prisca et vera alpina Rhetia
cum caetero alpinarum regionum tractu, im Jabr 1538 ohne
fein Wijfen um Drud befordert wurde, woriiber er fid) nidyt
wenig ergiivnte.) Gbenfo beflagt fid) 1576 ein Hand Chren-
berg von Conftany, daf Samuel Apiaviug ,ein Raif
sum beil, Grab ju Hievufalem” unter feinem Namen, binter-
rudg, obne {einen Befehl gedrudt, wasd ihm bei ehrliden und
verftindigen Leuten Sypott, Sdhande und Nadyred verurfady.
Wber alled diefed fann, wie gefagt, nidt hinveiden, um aud
nur im Entfernteften den BVerdadyt hervorjurufen, dvaf ju Ba-
fel ver MNadbrud je fei begiinftigt worden. LWir wiffen iel-
mehr aufé Beftimmtefte, daf die Dbrigleit ftreng gegen den-
felben einfdyritt. Al 3. B. Robert Stephanud und fein Sohn
fid 1537 beflagten, Opovin drude ihnen ein Teftament nady,
wurde diefem fogleid) befohlen, mit dem Drud {Hll ju ftehen,
und erjt ald ber BVerleger Niflaud Bavbier in Genf dar-
that, daf bdiefed Teftament ein gany andbeved wwirve, als das

1) Jr1b, Fuds Ep, Tidudbi's Leben und Sdyriften I1. 62 .
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von Stephanug gedrudte und er {don bei 400 Gulden Nady-
theil evlitten, wurde der weitere Drud wieder geftattet,

Je weniger demnad) andere liber die Stadt Bafel fidh zu
beflagen Datten, defto mebhr diefe iiber fremde Stivte. So fla-
gen im April 1558 Joh. Oporin, Jobh. Herwagen fiinger und
LBernhard Brand, ald folde, die in vbgedacdhten Herrn Hang
Herwagend Getverdb und Handel getreten, ,baf ctlide Winfel-
truder, ald fiienemlidy Jobann Temporal in der Stadt
Lyon, fammtlid Cremplar, das jevod) mit merflichen grofen
Koften an Tag gebradt, wider alle ihre Pflicht, Sehorfam
und ifre natiicliden pon gebietenden Herrn gegebenen und ver-
gonnten Freiheiten und Privilegien ihnen zu grofem Nadytheil
und Sdadven nadydruden,” und bitten defbhaldb den Rath 3u
Bafel, er moge bei den Amtleuten der Stadt Lyon ausdwirken,
,oaf fammtlidhe Perfonen bei ihrem fiivgenommenen Werf {till
geftellt und fie fidh) fiirder von ihnen und andern feined Uffages
und Sdyadens beforgen miiffen.”

Uber nod) eine andere Stadt war ed, wobher den basd:
levifden Drudern grofever Eintrag gefdalh. Unter den Stid-
ten der Deutigen Sdhweiy batte fid) nidft Bafel Genf den
groften Rubm duvrd) feine Drudereien erworben. ,Sdon 1478,
fagt Falfenftein in feiner Gefdyidyte der Budydpruderfungt, ) ,und
vielleidit nody friiber waren die Preffen ded erften Druderd
Avam Steinfdyautver von Sdyweinfurt dafelbft in Thatigfeit.”
Aber die Ridtung, welde die Druder Genfd einfdlugen, war
bald fiir die 1ibrigen {diveizerifden Gewerbsgenoffen eine er-
berblide ;2) namentlidy fiiv Bafel wurbe Genf ein Briiffel oder
ein Reutlingen. Die Lage der Stadt an der Scheide drefer
Ldander, die Unabhingigleit derfelben pom Reid) fowohl, als

1) Leipsig 1840, &, 271, Bergl. aud Favre-Bertrand notices sur les livres im-
primés a Genéve dans le 15e siécle, in ben mémoires de la société d’histoire
et d'archéologie de Genéve. 1842, Bp, I.

2) Man vergleide {don den Brief Oporind im Anhang Nr. II.
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von Franfreid), die Handeldverbindbungen nad) diefemn Land Hin
und nady Jtalien, endlidy der etwad leidytfertige BVolfddyarakter,
madyen 8 und einiger Mafen exflarlid), wie dad Nadydruds-
gewverbe Dbiev feit einer Tangen Reihe von Jahren fortwudern
fonnte. |

Unter die friibeften Klagen -gehdrt diejenige ded Cufe-
biug Bifdoff oder Epidfopiug, Sohn ved Nifolaud, der
von Montdidier ald Religiondfliidtling nady Bafel gefommen
war, )  Cr bejdvert fid), daf ihm dad 1580 gedrudte lexi-
con Scapule und die 1560 ex{dyienenen loci communes Mus-
culi 9) von Budidbrudern u Genf nadygedrudt werben, und
bittet feine Obrigfeit wm eine Fividrift an jene Stadt, der
getroften uverfidyt, ,,man werbe jolden Raubvidgeln, die con-
tra fas et nefas und wiver dyriftlide Treue und Liebe (obhn
alle Urfad)) einem fein Brot por dem Maul himveg u {dynei-
den begehren, dermafien sufpreden, aud) ihnen ex officio ge-
bieten Taffen, dafi fie folder Unbilligfeit ftillftanden und in
bas fiinftig ihre Sidyeln in frombde Frudpt nidyt brauden follen.”

Dad Sdyreiben yon Biirgermeijter und Rath der Stadvt
Bajel war vergeblidh; s wurde durd) daffelbe, twie eine fol-
gende Befdywerde{dyrift fid) ausdriidt, nidts anderd ausdgeridy-
tet, ,Dann daf gemelte Budtruder in ihrem bofen Firnehmen
je Linger fe mebr fortfahren, gleid)y al8 ob fie in unfer Ver-
derben einen theuven Gid jufammengefdwoven.” Daber neue
Klagen im Oftober 1604 von Hieronymus Gemujius und Con-
rad Waldfivd)., 9)

1) Bergl, {ber ihn die Beitrage jur Badler Budbdrudergefdidte S, 125.

2) Diefe waren cigentlidy Berlag von Joh. Hermwagen. Allein Cufed, Cpislopiud Hatte
nad) beffen Tode 1564 bdbie Herwagifde Offizin an fid gebradt,

3) Ueber jenen it Hier der Ort ein Wort ju bemerlen,
Hieronymud Gemufaud war der Sohn ded beriihmien gleidnamigen Pro-
feifors dev Phyfif, ber eigentlid) ausd Mihlhaufen gebiirtig war., Seine Mutter war
Sibylla Cratander, bed Budpruders Andbread Toditer, Er betrieb vad Drudgefddit
guerit mit feinem Brudber Polyfarp und nady deffen Tod (1572), wie ed fdeint, auf
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Diefe beiden flagen ndmlih 1604, ,daf erft in bdiefer
Franffurter Meff Samuel Crigpin, Jafob Stiven Todters
mann, ein nadgetrudt Bud), ndmlidy Isocratem cum versione
Hieronymi Wolfii in 8° feil gebabt, fo dody {ollih Budy iiber
bie 40 Jabr in ibrem Gewerb gewefen und bisher von nies
mand, ja aud) nit yon ihren drgften Feinden angefodyten wor=
Den, dann alfein pon den Genfern. AIB fie vormalsd geflagt,
baf ibnen der Jfofrates in Foliv nadygedrudt werde (1593)
und degbhalb der Rath an ihre Obrigleit gejdyrieben, hitten fie
fidh ,fo viel bievon gebeffert, daff fie e8 fept audy in 8° ge-
teudt, gleid) ald ob fie und und die Statt Bafel hiemit trugen
wollten.” ®Gleidyergeftalt beflagen fie fidy iiber die neue Auflage
der Paratitia Wessenbeccii in 8%, und ¢ine heimlidye Bevabredung,
Paff Jafob Foillet zu Mimpelgard dad corpus iuris cano-
nici druden folle, Sie bitten Defhald um Ab{daffung diefer
Unbilligfeit, bdie aller driftenlidhen Liebe und eidgend{fijder
Treu gany suwvider und ihnen von Feimen Papiften nie widber-
fabren, und im Fall vie Genfifden Budydruder fid) abermals

eigene Rednung, Seine Frau war Ghriftina Brylinger, Todter ded Budbruders
Nitolaud Brylinger, Seine Druderei befand fidh auf bem Abelberg neben dem Ene
gelhof, Sein Drudjciden ijt eine Bariation bed Dporinijden, ivie er benn aud
DOporind Nadfolger war,

Gr ftarb 41610 an ber Peft,
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Tiederlid) uffveden und mit nidtigen Worten unfduldig maden
wollten, ihnen ju erlauben, dev Genfer Hab und Gut in die-
fer Stadbt zu avveftiven, bid ju Abtrag ihres evlittenen Koftens
und Sdadens., Die Regievung von Bafel bewilligte ihnen
ofne Anftand die nadgefudte Fiivfdrift an die Genfer und
ibr Begehren wegen Cnt{dyidigung, und dem Jafob Foillet ju
Piimpelgard, welde Stadvt mit Bafel im Burgredit ftand,
wurde gefdyrieben, ,bei BVevluft diefed Redhtd und hsdyfter Un-
gnad fidy gemeltd Budsd ju truden ju enthalten.”

Ueber bie angefiibrten Bitder ift nod) Folgended ju be-
merfen. Die erfte Andgabe ded Isocrates mit der lateinifdyen
Ueberfegung FWolfs, eined gewandten Ueberfegers, ex{dyien bei
Oyporin, 1548, Nad) deffen Tode evjdyien eine neue Ausgabe

1) Cum Cwms. Maiest. gratia et privilegio ad quinquennium. fol. Cf. Fabricius
bibl. gr. ed. Harl. II. 796. Dier cine furje Motiy iiber Hier. Wolf. Cr ijt
geboren ju Detingen in Sdwaben 1517 und erbielt feine Bilvung auf ber Univer-
fitat Tiubingen, wo Joad. Camervariud undb Jalod Sded feine Lehrer warven,
Hievauf eine Jeit (ang Sdyreiber am Hof ded Vijdofd von Wiiryburg madyte er,
wic jo viefe anvere Gelehrte, bie Sdule btes Mangeld und der Ditrftigleit ‘burd).
Wir finven ihn bald daraui in Wittenberg, und 1543 erhielt er vurd) Melandthons
Lermittlung eine Lehritelle an ber Sdule ju Miihlhaufen in Thitvingen, Dajelbit
blieb er 3wei Jahre und ging bann in gleider Eigenfdaft nady RNiirnberg, o er
auf @ebeif ved Rathd 3wolf jungen Leuten Untevridt ertheilte, Mudy hier war feir
ned Bleibend nidit, Von Niirnberg jog er nad Strafburg, fand bei pem Aryt Sebal-
tud Havenceuter gajtlide Aufnahme und bejdajtigte fid) hier privatim mit Ueberjepen
griedhifder Autoven, Bergebend war feine Hoffnung in Strafburg eine WAnijtellung
su erhalten (Brief an Oporin 19, Febr, 1548, MS. bder Bibl. ju Vajel: ,Argen-
tinz quod sperem nihil video. Sunt scholarchz, ut audio, in exigendis la-
boribus quatuor aut quinque horarum singulis diebus perquam liberales, in
decernendis premiis tenaces et maiigni. Eius generis et genii dominos que-
rendos esse non puto, sed fugiendos, tametsi me quaererent.) Er ridyitete
feine Blide baber auf dad Pabagegium su Bafel; dod) wurde einjtroeifen nidtd aud
biefem Plan, und er trat, auf Redlingers Empfehlung, 1548 ald Begleiter
einiger jungen feute von Augdburg eine Neife nad) Parid an. Bon dba wanbte er {id
aber in ber That nad) Bafel jurid, Die Angabe jedbod), bafi er hier bie Magijter=
wiirde erfangt, fdeint auf einem Jrrthum gu beruhen ; wenigjtend findet fid) in glaub=
wiitbigen Quellen (dem theatrum virtutis et honoris) nidté dbavon. Sehr vers
bient madten fid um ifn bie Grafen Fugger von Augdburg. Der eine, Anton,
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1570, gedbrudt von den beiden Gemufdusd und Balthafar Han,
weldye die alte Fivma deg Oporin beibehielten.) Jm davauf
folgenden Jahre 1571 ev{dhien eine Ausgabe in 8°, ebenfalld
ex officina Oporiana, und ed folgten bald mehreve andere in
ten J. 1582, 87, 94, Bei Konrad Waldfirdy, der tiberhaupt
evft feit 1585 drudte, nidht friiher al8 1602.2) Die Genfer
verfdwmten nidhyt, diefe damald gefdasten und viel gebraudyten
Audgaben nadjgudruden. Paul Stephanug edivte 1604
und Samuel Cridpin 1609 den Isocrates, Pierre de la
Rouiere 1607 den Demosthenes und Aeschines cbenfal(g mit
dev Ueberfepung ded Hiern, Wolf., Die Paratitla iuris sive
commentarius in Pandectas ef codicem Yon IMatthius Yejen-
bect, Prof. in Jena und geheimem Rathe beim Kurfiivften Au-
guft, waren ebenfalld ein fehr gefdyaptes Bud). Sie evfdyienen
suerft bei Oporin (15639), fovann bei Cufeb, Epidfopius, ju-

nahm ihn in fein Haud auf, bder anbere, Fohann Jafob, madite ihn jum BVorjteher
feiner Bibliothet, wad er aud) blieb, bid thm vom Rath bie Leitung ded Gymnas
fium@ ibevtragen tourve. Diefe behielt er Bid an fein Lebendende, bad im J, 1580
erfolgte, IWolf war eine efwad unruhige Natur; nie gufrieven mit feiner Stellung
ergof ev fidy in Klagen iiber bie Ungunit ded Sdidjald, o {dreibt er an D p o=
Tin, ber fein guter Freund war: ,.Sed nescio quaenam fortuna mea sit. Os-
tentat mihi sepe multa, postea ludificatur, et eorum, qui mihi censultum ca-
piunt, rationibus, et nimia mea in obsequendo facilitate sepe impedior.“ Sn
wiffenidaftlider Besichung ift fein Hauptoerdienft basdjenige eined eleganten Webers
fegerd aud dvem Griedhijden in'8 Lateinifdhe. Bejonderd beriihmt find die Uebers
fepungen ved Demoithened und Jfefrated, Ueberbieh iberfepte er nod) ben Suidas,
bie Vyjantiner Zonaras, Nicetas, Nicephorus Gregoras, Leonicus Ghalcondylas,
unb fommentivte mehrere Sdyriften ved Cicero. Eine Ueberfepung ved Plato {deint
nidt ju Stanbe gefommen u fein, Petrud Ramud {driedb bdefhalb an Joh, Her-
wagen jlinger, Parid 7 Cal. Januar 1551 (MS. ver Bibl, ju Bafel). Der Rath
von Augdburg gab ihm fiir bie Ueberjepung ved Jfofrated 100 Joadyimsthaler, fiiv
feinen Rommentar iiber Cicero de officiis 50 Gulven, und fiiv die Ueberfepung
bed Suidas erbielt er vom Baron von Sdonenberg 200 Gulven, Glidlide Jeis
ten, in benen die Philologen fidh nod) freijtabtifdher Munificeny 3u erfreuen Hatten!

1) Cum. Cwms. Maiest. gratia et priv. ad annos VI. fol.

2) CGum C=s. Maiest. regisque Galliarum gratia et privilegio. Basile® ex offi-
cina Waldkirchiana anno salutis MDCII. mense Septembri.

Beitrage 3, vaterl, Gefd, IIL. 7
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Tegt bei Hievon. Gemufdud und feiner Gefellfdhaft. LWie fepr
diefer Nedyt hatte, wenn ev von grofen Koften fprach, mit de-
nen ev diefe Biider in feinen BVerlag gebradht, fieht man aug
einem Sdreiben ded Biftorin LWefenbed, ) weldier nady feined
LBaters Tod (1586) im Namen dev Erbjdaft dem Hievon, Ge-
mufiug 1597 ven BVorfdlag madt, ibm die Privilegia fiiv alle
Biidyer feined Vaterd ju cediven, wenn ev ihnen wdahrend der
20 Jabhre, fo Tange diefelben yodbhven, jahrlidy 300 Gulden vder
fogleidy baar 4000 Gulben besahlen wolle, Jn diefem Brief
ift aud gugleich {hon der Genfer Nadydrud eviwdhnt, ,Wag
nun die Paratitla anfanget,” Heifit e8 da, ,das fie die Biidyer-
vauber ju ®enf wiedernmb auffd MNeu auffgelegt und gedrudt
Paben, {olded ift miv fdymersliden u hoven, wil aud) auf dag
allevehefte bedadyt fein, damit man jolden Budervaubern ju-
vor fommen modyte.”

Der Rath der Stadvt Genf gab auf die von Bafel einge-
fommenen Befdyroerden ausweidyende Antwort und ent{duldigte
fidy mit der Abroefenbeit der Letreffenden Druder. Diefer Cnt-
{dheid fann ung befremden und nidht befremden, Erflarlid) wird
er, toenn man ertwdgt, welded die damalige politifde Lage
ber Stadt war; dagegen 1ibervafdt ev, wenn man fid) der BVey-
pflidytungen evinnert, die Genf gegen Vafel hatte, Damals
namlidy in politijdyen Nothen hatte fie wahrideinlidy, tvie es
{hr vorfommen modhte, widhtigere Dinge ju bevathen, ald fid)
in ben Streit einiger Buddbruder eimjulafjfen. Sapopen, der
gefahrlidie Nadybar, lief ihr feine Rube; mit Miihe, obfdhon
tapfer, Datte fie den tollfiihnen nddtliden ngriff ded Herzogs
in ber Nadht vom 11, auf den 12, Degember 1602 uviidge-
{dlagen, weldes Creigniff, die fogenannte Esfalade, bei den
Eidgenoffen lebhafte Sympathien fiir die bedringte Stadt ev=
wedte, fo daf 3. B. in Bafel ein Kalender er{dien, ,davin
die Befdyreibung der Savoyijden Sejdidite twegen Befteigung

1) MS. auf der dffentlidien Bibl, ju Bafel: Variorum ad varios epist. apogr. Nr, 23,
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ber Stadt Genf begriffen war.” Eben defhald aber empfand
fie aud) dag Beviirfnif, fid ndber an diefe anjufdliefen, und
fo er{dyienen denn den 10, Degember 1604 genfifde Gefandte
in Bafel, tie Hevren Savafin und Rofet, um mit der Stadt
Bafel ein Sigill ju Defeftigen und zu bitten, fie ju einem ju-
getvandten Ovt der 13 alten Drte oder dod) der Eyangelifdyen
aufz und angunehmen.’) Aber nody etiwad anbdered twar eg,
pon dem man glauben follte, ed hdtte Genf bewegen miiffen,
mit Bafel in gutem Cinverftindnif ju ftehen. Jn den Jabh-
ven 1570, 1583 und 1589 batte ndmlidh der Rath ver Stadt
Genf 19000 Sonnenfronen in Gold geliehen. Diefe bejahlte
aber weber Capital nody Jinfe, {o daf im Jahr 1606 25 Jabr-
sinfe, die 6250 Kvonen betrugen, ausftanven. Bergeblidy wa-
vent bisher alle {dyriftlidhen Mabhnungen getvefen; man fah fidy
gendthige, ibr am 27, December duvd) einen Boten eine Leift-
mahnung in Fovrm einer Urfunde ju iibermaden, ,dafi fie in
den nddfien 8 Tagen nady Uebergabe bdiefed Briefed mit vier
veifigen Pferden anbero in unjere Stadt i eine Hffentlide Gaft-
herberge zum Wildenmann in Leiftung eingiche, um dajelbft eine
redite Geiffel{idaft, nad)y Leiftens Gewohnbeit, tdiglid) miifig
und unverdingt ju halten, aud) dapon nidt yu fommen, bid
wir um ermeldte Jinfe und ergangene Koften befriediget und
unflagbav gemadyt mwerden.”2)

3n vem gleiden Jabre, wo fid) Bafel devgleidhen Mafregeln
gegen Genf ju evgreifen vevanlaft fah, entbrannte audy wieber der
alte Streit iiber den Nadydrud, und yrwar heftiger, ald jemals, Diefi=
mal war e8 Sebaftian Henvicpetri, der flagend auftrat, der
Tepte nambajte Sproff der durdy ihre Drudthatigleit {o beriihmten
alten Familie ver Petri in Vafel.?) Sebaftian Henvicpetri bat den
Rath am 2. Juni 1606, wm eine Fiirfdyrift an die Stadt Genf,

1) Rathdprotofell ad h. a.
2) Od8 VI. 260. 550.
3) Bergl, {iber ihn die Beitrdge &, 150 ff.

7%
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baf fie dody ihre Biirger von dem hodyfdhidlidy Nadydrucen
abbalten, ober auf den Fall ded Werweigernsd ihm geftatten
mbge, auf jener Hab und Giiter 3u fahren, wo fie betreten
werden. Beided wurde ihm bewilligt. Biivgermeifter und Rath
foraden in febr ernftem Tone: ,Nun hatten wir und zu Cud
perfeben, Shr oiirden unfer mebrfeltiy gethanes Criuoden ju
Crhaltung und Fovtpflangung nadbarlider Freindidaft fold
unbefugt Nadytruden bei den eueren abjdaffen. LWeil nun aber
diefer gefafiten Hoffnung entgegen ed nidyt befdehen, fa viel-
mebr dero firads sumider mit Nadtrudung anderer Eremyla-
vien Den unfren ferner unvevantwortlidy thatlider Uebergriff
pon Den eueren jugeftattet: miifien wiv gedenthen, unfer Freiind-
{haft Jbr im gevingem Anfehen Dalten.” Sie aeben fodann
Nadyricht pon demn ihrem Biirger bewilligten Schup und die
BVerfiderung, daf fie den ihrigen alle moglidhe obrigleitlidye
Hiilfe leiften werden,

Die neue Urfade ded Streitd war folgende, Paul Ste-
phanug’) hatte dad {dhon oben ertvdbhnte yon Cufebiud Cypis-
fopiug 1580 juerft gedrudte lexicon Scapule, und Pyrame de
Candole ven pon demfelben 1583 edirten Homerus Graco-la-
tinus ex Spondani revisione nadygedrudt. Die lepte Audgabe
war bei Sebaftian Henricpetri 1606 erfdyienen; in bem gleichen
Jabre ver Naddrud.?) LWie Ddiefer angefehben wurbe, mbge

1) Gobhn bed Heinrid) und Enlel ted Robexrt, biejer burd feinen thesaurus lin-
guz latine (1532. 36) jenev bdurd) ben thesaurus linguz gracz (1572) mit
Redyt verehrt, Paul ift geboren 1566 und ftard 1627,

2) Fabricius bibl. gr. ed. Harl. I. ¥18. Pyrame de Candole, ber Stammoyater bies
fed in ®enf angefehenen Sefdledté, vrudte in Geni, Cologny und Yverbon, unbd
jtammte aud Marjeille,

Johann Sponbanud ober Jean de Sponde (benn ev ift in Franfreid ge-
boren 1557), hielt fidy Tangere Jeit aud) in Bafel auf, wo 1583 zuerit feine Uebers
fegung und feine Commentare gum Homer bei Cuiebiud Epidfopiud mit einem lai=
ferliden Privilegium auf 10 Jahre Hevaudfamen, Dad auf unferer Bibliothet be-
findlide Gremplar ift ein Gefden? Sponband an Bafiliug Amerbady, Diefed TWert
ift su bden in bven Beitragen zur Basler Buddrudergeididte S, 126 nambaft ges
madyten hingugufiigen, Henvicpetri {didte ein Exemplar der Audgabe von 1606 an
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bag Urtheil eined der beriibmteften Gelebrien damaliger Jeit,
pes Sfaaf Cafaubonug, bdarftellen. Derfelbe {dhreibt an
Sebaft. Henvicpetri, welder ihbm ein Cremplar jum Sefdyent
gemadt hatte,") von Parig XIV. Kal. Apr. 1607: ,Aundio esse
in finibus Allobrogum, qui editos a te libros magno sumtu
et diligentia recudant. Si Regis Christianissimi auctoritate
possent inhonesti lucri cupidi homines ab hoc pessimi exem-
pli consilio dimoveri, sperarem posse facile impetrari, ut
editionibus in tuam fraudem cusis nullus sit in hoc regno
locus. Est omnino turpe Christianis ex alieno damno sua
commoda captare.”

Syndicd und Rath gu Genf antivorteten am 18. Auguft
1606, ba ihr Biirger de Ganbdole auf ferner Reife abivefend
und Petri fidh weder yer{onlid, nod {driftlid durd) einen
Bevollmdadhtigten por ihnen iiber die Drudereien Yerordneten
Herren vevantwortet hdtte, {o fonnten fie iiber die Sade nidyt
ent{deiden; fobald aber Petri dief thue, foll er vergewifit fein,
baf ibm gut {dleunig Redyt gehalten werbe. Jnzwifdyen iiber-
fenden fie die {driftlid) abgefapten Urfaden und Entfduldigun-
gen ibrer Budpruder. Diefe beive Sdyreiben find in der That
febr merfwiirdig, 2) weil in ifbnen ein fir den {peziellen Fall
nidyt miglungener Verfudy gemadyt ift, den Nadydrud ju vedt-
fertigen. Buerft de Canbole: bie flaffijhen Wutoren werden
gedbrudt jum allgemeinen Beften, nidt jum Vortheil der Budy-
pandler; je mebr Drude man Habe, befto beffer werben bdie
Biider Defunden und defto wohlfeiler feien fie ju befommen,
Homer fei aber in allen Sdhulen ein frei und ein gemein Erem-
plar, Dasg Privilegium, dad die BVagler Budhdruder hatten,

Caufabonud nad) Paris., Diefer {dreibt ihm zurliid: Placet sane mihi tuus hic
Homerus, vel propter elegantiam characteris ac bonitatem charte, vel quia
visa mihi quedam lectitanti hec tua editio non negligenter fuisse accurata.®
1) MS. auf ber dffentl, Bibl, Variorum ad Varios epist. apogr. Nr. 23.
2) uf ver vaterlandbifden Bibl, su Vafel 0. 21 a.
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fei vom Kaifer gegeben und begiebe fidh nur auf Deut{dland;
Genf aber, fiinf Tagreid yon Bajel und unter einem andern
®ebiet gelegen, handle nady Franfreid), Hifpanien und Stalien,
Daher die Klagen der BVasler nur auf Mifgunft gegen die
®enfer beruben, denen fie die Budypruderfunft entsiehen und
deven VBetrieh fie {hmdlern modyten.

Nody in empfindlicherem Tone {dhreibt Paul Eftienne. Cr
Iqugnet nidht, daff ex den Scapula gedbrudt habe, allein er be-
hauptet, daf ex gewiffer Mafien ein Redit dagu habe. Denn das
lexicon Ded Scapula {ei nur ein Plagiat, ein {dHandlider Aug-
sug aug dem Thesaurus griedyijder Spracdh feined BVaters fe-
ligen, weldyer demfelben mehr den ywoIf, ja auf die fiinfyehn-
hunbdert Cronen gefoftet habe. ,Jd modyte gefagten Vetri fra-
gen, ob er, ehe und uvor gedadhter Thesaurus von meinem
gelicbten Vater feligen and Licht fommen und audgangen, ey
einidyen Scapulam gehabt habe, der die Bronquellen und Wur-
sel der AWorter jufammengefudht, wie aber feither der gemelte
Thesaurus ifhnen foldye in die Hdandt geben hat? IJdy modyte
letben, bdafi geviivter Petri, da er fidy auf die Handlung ver-
ftiinde, Wort mit Wort der lateinifdhen Erpofition, {o ded Sca-
pula fein fiivgeben toird, verglidhe, twiirde er fehen, ie die
alle 2Wort ju Wort aud gemeltem unferm Thesauro fambt dem
Ueberveft genommen ift.7 Uebrigend bemerft Paul Ejtienne,
er habe nidt nur blof den friihern Scapula gedbrudt, fonvern
sut feiner Cbition gethan 3 oder 4000 neuer LWort aus guten
Authoren gegogen, Gr {hlieft fein Shyreiben endlich mit fol=
genden Worten: ,Jd) glaudb, ed feie ber Petri eben der, den
idy vor Jahren ju Bafel yum Stordyen angetroffen hab®, er
hat mit weiland Heven Aubri?) feligen wegen Trudend ge-
meltd Budys difputivt und geftvitten, und hat gemelvter Hevv

1) Qoh, Aubri, aud Franfreidy gebiirtig, 1596 Biirger von Bafel und Budhantvs
Yer, Bielt fidh ipdter in Franffurt auf al8 Vorjteher ver Wedyeljden Druderei, dann
in Hanan, wo er jtarb 1600, Jn Bafel trieb er nur ven BDudhanvel.
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Aubri, wenn id) mid)y anderd nody redt su erinnern weiff, ihme
fiivgeworfen, ev Dalte ihm den Gontraft nit, den fie gemelts
Budd Halben mit einander getroffen haben. Damahlen find
fie Geede durdy midy mit diefen jur Sady dienlidyen Worten ge-
{droeigt sworden: dafi fie namliden mit einander fireiten umb
mein Gut, mein Crbidaft und umb ein Ding, dag weder ein
nod) dem andern jugehorig, immafen fie fich gleidy von einan-
ber gethan Haben, LWann e8 die MNothdurft erforderte, Fonnte
id anderes mebhr angichen: aber idh will dief genug fein laffen.
Allein i) bitt unfere diber die Truderenen vevordueten Hevven,
pent Herren von Bafel suzujdyveiben und an fie Redyt ju be-
gehren 1iber die grofien Jujuvien und Calumnien gefagtd Petvi.”

PWasd die Sadye Detrifit, fo Dhatte Paul Stephanugd bhier
gewifi Redyt, wenn ev audy formell immer einen Nadydrud be-
gangen hatte. Dad lexicon deg Scapula ift in der That nichts
ald ein Audzug aud vem Thesaurus ded Heinvid) Stephanus,
einem Werf, auf dag ev 12jdhrige Avbeit und, wie wiv ge-
febn Daben, gvofie Koften verwandt, und dad nod) heututage
allen unfern gried), Levicis jum Fundamente dient. A3 der
Auszug des Scapula evfdyien, war Henv. Stephanud dfonvmifd
ruinivt; er fiibrte fortan ein unfidted Leben und ftarb irven
Oeiftes im Hofpital ju Lyon 1598,

Trog diefen Gegenporftellungen fdeint audy damald nidt
piel auggeriditet worden ju fein; die angefodytenen Biidyer wur-
den und blicken gedrudt. Glidlider war Henvicpetri im Jahr
1629, wo er vom Rath su Genf eine Crfanntnif audivirite,
die von allen Buddprudern der Stadt unterfchricben wurde,
vaf fein Bud) feined Verlags, weldes ein Privilegium Hitte,
in Genf diirfe nadygedrudt werden. Allein, wie ernft man 8
pamit wmeinte, dag geigte fid) tm folgenden JFabhre 1630, al8d
Philipyp Albert neuerdings dag lexicon Scapule nadydrudte
und Henviepetri fidy daviiber befdwerte. Der Rath erfanute
swar, €8 follen ihm 600 Cremplar des nadygedrudten Bud)es
su eigen und pon fedem der dibrigen ein halber Reidhsthaler
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Cntfddadigung gegeben werben; allein, wie Henvicpetri {dyreibt,
,0lich die Crefution gedadyter Senteny unangefudpt und als
ingwijden Albert geftorben und verdorben, fei porgerwendet
worden, man wiffe ferner fein Mittel, gedadhte Senteny 3u
pollziehen.”  Der Nath von Genf blieb in feiner Budydruder-
politif fonfequent; alle Klagen fudite er von der Hand 3u wei-
feu; auf enevgifdhe Mafregeln ILief ev fidy nidyt ein. A im
3. 1649 der marchand libraire de Tourner twegen Nadydrud
eined Budied ded Dr. theol. Meyer von Bafel 1) vertlagt
wurde, fudte man fid auf die Dbefannte Art aus der Sadye
su giebens fa nod) im Jahr 1717 wurde eine Klage ded Kon-
vad pon Medyel gegen Peter Jacquier wegen Nadydrud
eine8 Kalenderd pon Syndicd und NRath abgewiefen, weil
Dedel fein Privilegimm dagu gehabt habe,

So find die Klagen der Vasler Budydruder abgeprallt
an den Gegenvorftellungen der Genfer und fruditlod verflun-
gen. Hat man fich deffen aber ju wundern, da b8 auf den
Deutigen Tag in dem gebildeten Deutidhland nod) fein fonfo-
Tovivter littevavijder RecdtSiuftand hevridhend ift, von andern
Landern, wie BVelgien, gar nidht ju vedben? Sollte man es
fiiv: méglidy balten, daff nad) den Vunbdestagsbe{chliijjen von
1837 und den flaven Beftimmungen der Spejialgejebgebungen
eimgelner Linder nody ein Prozef vorfommen fonnte, twie neu:
lidh in dem Streit der Gelehrien Paulus und Sdelling?
Und doch it e8 fo. Lie fieht ed aber in der Sdyweiy ausg?
Wabhrhaftig nod) {dhlimmer alg in Deutjdhland. E8§ find nidyt
nur feine Bundestagsbefdhliifie vorhanden, fondern vag litte-
ravijhe Cigenthum ift felbft durd) mandye Kantonalgefesgebun-
gen nidht gewabhrt,2) Daher find denn audy in dev neueften
Seit fhmdblicdhe Nadhpruddverfudhe vorgefommen, und wenn

1) Wolfgang Meyer, Dr. theol. und Ardyidiaton, geb, 1577, gejt. 1653,
2) Darauf madt aud) Vulliemin aufmerffom, histoire de la confédération Suisse
I. 205.
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fih diefe nidt Danfiger wiederholen, fo wollen wiv glauben,
fei dief grofentheil8 der dem Sdweizerpolfe feit alten Jeiten
nadygeriihpmten und Gottlob! nod nidht evftorbenen Treue und
Redlidfeit ju verdbanfen. Moge diefe ferner, {o lange feine
jdyigenden Gefeite porhanven find, den Sdyriftftellern und Se=

Tehrten in ihrem guten Redht beiftehen und den raubenden Nad)-
prud nidyt auffommen Ilafjen!
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III. Anhang einiger Briefe von, an und iiber Oporin.

I. Theod. Beza Jo. Oporino.")

S. Habeo tibi gratiam de iis muneribus, qua ad me
missa accepi, sed ea conditione, ut a me accipias D. Cal-
vini commentarios in Esaiam, munus, si pretium spectes, mi-
nime quidem a@vre&iov, sed quo longe magis animus noster
excoli possit, quam corpus D. Vessalii labore cognoscis,
quanquam certe, ut dicam quod res est, incredibilis est in
hoc studio Vessalii degm'rr;g. D. quoque Gerbellii ?) et di-
ligentiam amo et eruditionem suspicio. Sed quod antea quo-
que facere institueram cum D. Quinto Claudio, collega meo,
viro eruditissimo, eius de Gracia commentarii fecerunt, ut
quum Graecia Sophiani?) mihi quidem non plane satisfaciat
ingtituerim aliam pleniorem et uberiorem tabulam, non tantum
ex Ptolemei tabulis, (quod fecisse videtur Sophianus, et
ita quidem, ut multa videantur meliora fieri posse), sed com-
paratis et vetustis authoribus Herodoto, Thucydide, Livio,

1) Variorum ad varios epist. apogr. MS. bver offentl, Bibl. ju Bafel Nr. 29. Bejza
twar von 1519 bid¢ 1550 Prefeffor ber griedhijden Sprade ju Laujanne, Aud ben
in diefem Sdreiben angeflibrten Sdrijten (namentlid Vefald de corporis humani
fabrica libri VII, welde in jweiter Auflage im Auguit 1555 eridicnen) ergibt
fidh, baf viejer Brief am l[epten Februav dved Jahra 1556 gejdrichen fein
mup, Calving Commentar jum Jefatad war {don 1551 eridienen,

2) Nitol, Gerbel, Prof. ber Gejdtdte su Strafburg + 1560, Lerglh. diber ihn
Bierovrdt die T erjten Jahre aud ver Rejormationdgeididte von Babdben, Karld-
ruhe 1839, &, 25, Cr {dyrieb, morvauf dieje Stelle fid wahridieinlidy beyicht, eine
explicatio in Sophiani descriptionem Gracie, bdie im IV. Theil bved Gronos
vijdhen Thesaurus antiqutatum Greaecarum ijteht, gleidy von Anfang,

3) Nicolaus Sophianus ijt befenberd befannt burd) bie Heraudgabe eincr Landfavte
von Griedenland, Gie turbe nod 1601 von Jafeb Graffer zu afel neu aufges

Tegt., TMan fieht aud diefen Stellen, dap BVega eine verbeferte Landfarte ju geben
h'ﬂﬁtftfo
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‘Strabone (deus bone quam misere nuper habito apud vos!")
Pausania et aliis, ut antique Graecie descriptionem, quoad
eius fieri poterit, perfectam habeamus. Nam de ea, qua
nunc extat, sic iudico, ut studium potius paranda alterius
‘excitare possit, quam lectoris cupiditati satisfacere, si quis
antiquorum scripta cum ea comparet Gracia, que mendo-
sissima est apud Ptolem@um. De Diodoro, si id scripsisses
antea, de quo admonuisti me posterioribus literis, fortasse
nihil essem de quoquam suspicatus, sed quid aliud face-
rem, quum descriptum esse constaret, nec de ea re quid-
quam ad me scripsisses? Folium illud, quod Conrado nos-
tro dedi, ut coram tibi, fortasse eius rei nescio, ostende-
ret, ex decimo quinto libro descriptum est, ut plane ap-
pareat, non tantum priores libros, sed totum exemplar amwo-
yeyoeuuévor. De notis cognosces ex eodem Conrado, quam
merito sim conquestus, quanquam hac omnia ad te non puto
pertinere; adeo de te amice et candide sentio. De prio-
ribus quinque libris totoque etiam si placet exemplari (qua
‘de re mecum etiam egit Henricus Pefrus, cuius ad me li-
teras misisti), ita tecum aget Conradus noster atque si ipse
presens essem. Nam cur Slephani sit mutatum consilium,
malo ex co cagnocas, quam ex literis meis.?) Porro illud
ex mea querela commodi uterque nostrum, ut arbitror, est
consecutus, ut alter alterius candorem re ipsa intellexerit.
Ad me quidem quod attinet, nihil soleo dissimulare, liben-
ter autem egi acerbius, quam, etiam si quod suspicari me-
rito poteram, verum esset, statuebam tamen hac ut a se

1) Besa {pielt Hier auf bdie Audgabe ped Strabo an, die, von Marfus Hopper bea
forgt, 1549 bei Henvicpetri er{dienen war ,grece et latine, ab innumeris, qui-
bus ®que ¢t Grecum exemplar et Latina translatio scatebant, mendis repurgati.®

2) Wad aud ven Arbeiten Bejad ifiber Divder geworden ijt, ijt mir nidt befannt, Jn
Jabr 1559 evidyiencn zwei Audgaben biejes Hijtorifers, eine griedifde gu Parid bei
Henrifud Stephanud, und eine Tateinifde ju Bafel bei Henvicpetri ,Sebastiano Cas-
talione interprete.“ Jn Ieiner von beiben wird bed Beza Erwdahnung gethan,
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non esse gesta, vel certe non malo consilio. De Cicerone
miror quid tergiversetur D. Hervagius; mea quidem ego,
etsi scio non esse contemnenda, gratis damen institueram
dare studiosis, si modo quaedam alia voluisset adiun-
gere, quae amicus quidam meus habet non vulgaria, et quae
libens etiam extorsissem ad ipsum Hervagium mittenda, si
ulla ratione potuissem. Hac autem, quanti sint alii sesti-
maturi, nescio. Illud scio, infinitis locis Ciceronis oratio-
nes his collationibus vetustorum et optimorum exemplarium
potuisse non tantum emendari multis locis desperatissimis,
sed etiam loclupetari. Sed ipse ninurum sequi non wvult
fidlem nostram. Si quis ex vestris huc accederet, plenius
cognosceret, num sint vanz pellicitationes nostrz. Bene
vale. Commendo tibi Diodorum nostrum, sed hoc impri-
mis postulo, ut mihi in eos libros, quos prastabo, prefandi
sit locus. De mutua nostra amicitia sarcienda nihil scribo
certus nimirum, a me, prudenter quidem non esse labefac-
tatam. Vale iterum, et D. Gerbellio, mihi de facie ignoto,
sed multis nominibus observando, meo nomine, qu#so, sa-
Iutem dicas. Raptim ut vides. Lausanna prid. Cal. Mar-
tias (1556). Tuus Taeop. Beza.

II. Jo. Oporinus Henrico Bullingero.')

S. Pro munere tuo, optime atque doctissime Bullingere,
ago ingentes gratias daboque operam, ut intelligas, non
male id tibi esse collatum. Quamquam non erat opus, equo
sponte sua currenti calcar addere. Sum alioqui animo ad
tibi gratificandum et tibi et piis atque eruditis omnibus at-
que imprimis reipublicee paratissimo. Multo vero minus
erat opus aliquid mittere pro libellis tuis, quos non ob hoc
Froschovero dederam Francofurdie, ut a te pro illis aliquid

1) Variorum ad varios epist. apogr. Nr. 30. MS. ver offentliden Dibliothe! zu
Bafel, -
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mitteretur, cui longe etiam plures adhuc ex merito tuo mit-
tendos, si velles, existimabam atque etiamnum existimo.
Tamen quia amicitie velut pignus atque arrhabonem esse
hunc Nummum apud Meris libenter recepi et in tuam gra-
tiam, ut perpetuo quoad vixero conservem, sedulo curabo.
Conciones tuas in Apocalypsin ') iam ceepi, et ex specimine
quod ad Froschoverum aut ad te potius mitto, videbis. Uti-
nam vero tam facile Froschovero, me satis futurum, quam
tibi, sperarem. Dabo certe operam, ut bona fide exemplar
imiter, a quo tamen hodie parum abfuit, quin discederem
unico saltem verbo mutando, dum in pag. 4. primi ternionis,
quem hic etiam mitto, Epiphanium a te Salamine Cypri
Episcopum vocari legerem, ubi, quum non auderem Sala-
minz per diphthongum scribere, libentius Constantize Cypri
episcopum posuissem; ita enim Epiphanii Graca inscriptio
habet, licet non ignorem apud Suidam esse ¢miqaviog xwv-
oTevtelag THG XUTTQOV ETTLOXOTIOS TN TPOTEQOY GaAaivog.
Itaque reliqui Salamine, ut autographum tuum habebat, id-
que deinceps facturus sum, ubicunque tolerabile esse, quod
forte nimius inepte curiosam offendere ne posset, depre-
hendero. Unum dolet, non esse melius descriptum exem-
plar, id quod vel ipsemet facturus eram, si temporis bre-
vitas sineret. Nam editionem ad proximas nundinas, quan-
tum in me erit, maturabo summo conatu; a multis enim
desiderari iam satis intellexi. Proinde, quia non ita multo
post in 8va, quam vocant, forma recudendus erit, si que
forte leviores mende prima editione obrepserint, in se-
cunda facilius, ut caveantur, curabitur. Idem de orationum
tuarum secunda editione brevi futurum spero, quibus tamen
interea aliquid, quod secund® editioni addi possit, inve-

1) In Apocalypsin Jesu Christi revelatam quidem post angelum Domini, visam
vero vel exceptam atque conscriptam a Joanne apostolo et evangelista con-
ciones centum authore Heinrycho Bullingero. Basilez per Joannem Oporinum
1551. fol.
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niri a te cuperem, qua accessione etiam aliqua gratior se-
cunda editio ad alteras, uti spero, nundinas prodire in pu-
blicum posset. Spero enim omnes, quotquot reliquos ha-
beo, proximis nundinis distracturum iri. Atque utinam ita
etiam conciones tuas imprimere meo et sumptu et periculo
per Froschoverum licuisset, ut meo id nomine fieri cupit.
Sed quod mihi permittere gravatus est, alii forte, ut recu-
dat, permittere invitus cogetur. Neque enim vel defuturos
Genevenses puto, si nulli alii sint, quos magno libri huius
desiderio teneri intellexi, adeo ut etiam statim in Gallicam
linguam se conversuros aliqui affirmaverint. Sed desino
et oro Dominum, ut et te et me omnes ad nominis sui glo-
riam, et rei publice tam literariee, quam ecclesiastice, uti-
litatem conservet incolumes. Bene vale et ineptiis hisce
nostris ignosce, neque enim licet aliter. Basilez 6 Maji 1557.
Joannes Ororinus, tuus ex animo.

D. Theodoro, Gualtero, Gesnero, Frisio et amicis per

occasionem meo nomine plurimam dicito.

III. Jo. Oporinus Henr. Bullingero.")

S. Postquam nuper coepi ad te scribere, et obiter sig-
nificavi, vereri me, ne diabolus trageediam aliquam excitet,
visum est, apertius tibi iam exponere sed in aurem, quod
dici solet, ne et sibi et mihi et illi ipsi, qui mihi indica-
vit, qui et prohibuit, ne cuiquam dicerem, fraudi sit. Et
puto summe tua interesse, ut aperte scias, quid clam aliqui
de tuis scriptis agant, quo sive zelo sive studio Deus no-
vit. Ergo praiudicio scriptorum tuorum hactenus apud nos
nullo ambigente receptorum et approbatorum adductus, non
putavi opus esse, ut censoribus nostris legenda exhiberen-
tur, quae in Apocalypsin annostasti, sed libere, nemine in-

1) Yariorum ad varios epist. apogr. Nr, 30. MS. ber offentl, Bibl, zu Bafel,
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terrogato, excudere et quantum licuit pergere coepi. Sed
nunc audi, sed solus audi, nolim enim cuiquam preterea
dici, dum ita securus pergo, supervenit Sulcerus,') libere
aperte et vere dicam, quod accidit, et se cum Habio con-
sule vestro, qui nuper apud nos fuit, prandium sumpsisse
inquit, eumque se inter catera etiam quidnam Basile® ex-
cuderetur interrogasse, se vero latere se quidem respon-
dente, subiecisse eum, annon Bullingeri conciones in Apo-
calypsin hic excudantur. Oblatas quidem illas esse magis-
tratui Tigurino, sed non permissum esse, ut Tiguri excu-
derentur. Idem Bernz etiam tentatum repulsam esse pas-
sum, et mirari se, an hic Basile® admissum sit, ubi res-
pounderi ille, se quidem nescire, an permissum sit quicquam
tale, se enim clam esse nisi quod aliunde intellexerit, fore
ut propediem apud nos prelo ist@ committantur. Itaque
eius colloquii fine facto ad me subito Sulcerus advolat, et
que iam exposui omnia recenset, admonens interea, ut
priusquam pergam et quod reliquum sit excudendum et qu®
iam excusa sint, D. Wolffango ?) inspicienda exhibeam. Pa-
reo amice admonitioni. Recusat Woulffgangus; neque enim
id amplius sui muneris esse, sed Borrhao ut exhibeam iu-
bet.?) Accedo illum, qui principio te omnino nobiscum sen-
tire affirmare hortatur, ut vel suo periculo pergam, neque
opus ese videri sibi, ut a quoquam inspiciatur. Ego ut
hortationi Sulceri satisfaciam omnino oro, ut post inspec-
tionem pergere potius iubeat: id insuper adiiciens, si quid
etiam impressis, iam foliis offendat libenter me vel meo
sumptu recusurum, modo de mutandis ipse prius admonea-
ris. Tandem igitur Borrhaus recipit se inspecturum. Post-

1) Simon Suljer, bder Nadifolger bes Simon Gryndud in ber Profeffur bed newen
Teftamentd, war feit 1553 aud) Untifted ber Rirde ju Bafel.

2) Wolfgang Wijfenburg war im Jahr 1557 Reftor der Univerfitdt.

3) Martin Borrhausd, friher Cellariud geheifen, Prof, dev ThHeologie und dbamald vers
muthlidh Delan der Falultdt,
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ridie ad me redit, atque non debere hac parte negligi, Sul-
cerum ait, itaque te Sulcero potius inspicienda omnia tra-
didisse atque ita fore operz pretium duxisse. Interea pergo
ego bona spe fretus in secunda parte eam facile absolutu-
rus, antequam reliquas Sulcerus percurrat; quid futurum
sit, dominus novit. Sed non peotui non commoveri initio,
cum ita solicitum illum vestratis, quem ego dixi, colloquium
mihi recenseret. Et puto plurimum interesse tua, ut intel-
ligas, qualiter de te aut tuis homines, de quibus forte ni-
hil non boni suspicaris, sentiant. Quod si male ego me-
tuo, queso, da id, quicquid est, amori erga te meo et gra-
tificandi tibi studio, et noli id vel Sulcero vel cuiquam alii
exponere, ne ego apud Sulcerum, qui plurimum nostris co-
natibus ohstare posset, si vellet, vel levitatis vel arcani
mihi a se commissi non bona fide celati crimine laborare
incipiam. Facile autem inde iudicabis, quid per occasio-
nem scribere vel ad ipsum Sulcerum vel Borrhaum debeas.
Et videretur mihi omnino opportunum, ut obiter ad Sulce-
rum scriberes, te Apocalypsin tuam mihi excudendam de-
disse et orare ipsum, ut per otium inspicere quaedam ve-
lit, et si quid forte sive ipsi, sive cuiquam alii displicere
posset, cupere in tempore admoneri, ne vel tibi vel typo-
grapho vel rei publicee fraudi sit etc. vel tale quicquam et
omnino dissimula totam hanc, quam nunc recensui, histo-
riam, et me quoque per occasionem, quid facto sit opus,
postea instrue. Non desino enim interea et pergo, quan-
tum licet pro tempore ac spero, dominum studio nostro non
defuturum. Mitto iam rursum ternionem h. hodie, per Ar-
gentinensem quendam f. et g. misi. Rescribe an acceperis
literas hasce et tutas. Vulcano confestim trade, nusquam
enim tuta fides.
Bene vale 30 Maji 1557.
JouanNEs OporiNus tuus.
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1v. Io. Oporinus Henr. Bullingero. ")

S. Ago ingentes gratias de concilio tuo, ut si libellus
ille Pinceri, si ad ipsum remittatur, excudi ad proximas
nundinas non possit, potius ita, ut a te excudatur neque
longius différatur editio ac tua venia ad ipsum cum im-
presso libello etiam observationes in eundem vestrz re-
mittantur, quae scio ipsum gratissimo animo accepturum,
quippe qui te ultro doctorum hominum apud nos censurz
ipsum subiicere velle scripsit. Alioqui certe si ad illum
remitteretur; non solum ita cito me ab eo receptum, ut
excudi in tempore possit, sed forte nunquam recepturum
esse metuo. Ostendi eundem postquam a te mihi remissus
est, et Doclori Wolfgango ?) nostro, qui post dies aliquos,
quos eo perlegendo impendit, ita mihi respondit. Libenter
enim ipsius etiam iudicium tibi communicabo. Libellum de
domini cena legi integrum, nam cum ceepissem ita me nescio
qua dulcedine alliciebant principia, invitabant sequentia, ut
ante cognitum finem quiescere non potuerim. Ergo talem
inveni, ut mea quidem censura omnino imprimendum cen-
serem, ne tanta margarita alicui incognita maneat. Nemi-
nem ego hactenus vidi aut legi, qui utriusque partis tam
cognitas habuerit rationes, tam distincte tamque apposite
de singulis huius controversiz partibus disputatum idque
sine omnibus conviciis, quod rarissime hodie aggrediuntur.
Nisi quod authoris nomen additum non est, quod si quo-
quo modo addi possit, fac ut fiat, ne contra legem nostri
magistratus facere videamur. Etiamsi irascetur ille, modo
non peccet. Hec dominus Wolffgangus. Tanto itaque ala-
crius ad illum excudendum me parabo neque differam lon-
gius, nisi donec de Philippi ad Calvinum epistolis quoque, una

1) Variorum ad varios epist. apogr. Nr. 31. MS. ber ofentliden Bibl. yu Bafel.
2) Der genannte Wolfgang Wiffenburg, Prof. ber Theol, und Pfavrer ju St, Peter,

Beitvage 3. vater], Gefd, IIIL. 8
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atque altera saltem an extorqueri ab eo tua opera possit,
certior factus fuero. Ago itaque et de hoc ipso gratias
tibi, quod te iam ad ipsum scripsisse ais. Sive igitur ille
ab eo impetrentur, sive non satis mihi est, quod arum
mihi edendarum pofestatem facis, quanam cum iudicio Phil.
ad Palatinum pulchre libello isti Pinceri adnectentur, at-
que ita, ut in pluriuin manus perveniat Pinceri Iibellus;
occasionem dabunt, qui forsitan a pluribus alioqui negli-
geretur ob scriptoris novitatem, et argumenti a tam multis
hactenus tractati et male etiam fere apud plurimos audientis
invidiam quasi aut nauseam. Remitto ad te epistolas tuas,
ita ut ab Erasto eas accepi. Sed ne illis tibi carendum
esset, heri statim acceptis literis tuis, cum illas ad Eras-
tum missas remitti ad te velle intelligerem, descripsi omnes
una cum prafatiuncula tua: in qua si quid mutare voles,
facilius id ipsum solum quam epistolas simul omnes ad me
remittes. Omnino enim adiicere libello Pinceri statui, nisi
tu aliud consilium capias. Itaque oro quicquid in epistolio
fuo illis prefixo mutare voles, item prima quaque occasione
ad me mittas. Doleo equidem Brunnemnimum venisse ad
me Heidelbergam profecturum. Non habebam seria quz-
dam et valde necessaria, qua eo scriberem. Et nisi intra
mensem tabellarius aliquis mihi sese offerat, eo iturus pro-
prium tabellarium mittere eo cogor propriis impensis. Vide
siquis vestrum forte ibit, queso eum ad me prius dirigito,
libenter subsidii aliquid ad viaticum addam. De perturbato
Gallie slatu valde doieo tantoque magis, quanto maiorem
de eo in dies melius habituro spem iam dudum contraxe-
rim. Orabimus autem deum patrem domini nostri Iesu
Christi, ut glorie nominis sui rationem habeat et ecclesiz
suz tam misere periclitanti succurrat. Bene vale et ignosce,
nimis enim prolixitate nugarum mearum tibi molestus sum.
Basilee 25 Novembris a. 1560.
Ioannes OporiNus tuus ex animo.
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V. Oporinus Abrahamo Musculo.')

Wolgelerter, giinftiger, licber Herr. €8 Dhatt mir deff
D. Hervagi feligen verlaffen Wittfrow, mein lieber Gepat-
ter, 2) tivore Brief zu lefen geben, dovinn fr ihro {dryben der
Commentaria Talben iwerd lieben Vatter feligen in epistolas
ad Philippenses, Colossenses etc.®) {o von den Censoribus ett:
wad darinn {olte geendert werden, daff mang iid) ehe oider
folle gufdiden, und uff follidgd Hat midy min licbe Frow Gevat-
ter angefprodyen, udy inn ihrem name ufdyryben, wie ed ein
Gftalt darumbd habe, bieruff iiwer rhat und HIlf verhoffende,
Sn weldem idy ihro gern gewillfahrt: dann id) der Sady ju-
pordrift, demnady audy ihren und den ihren, von vielfdltiger
Dienften wegen von ihrem Heren feligen empfangen, gu die-
nen fdulvig und geneigt bin. Und ift dle Sady alfv geftaltet:
baf, wicwol pas Bud) von D. HDervagio feligen ettlid)y monat
lang ben Censoribus tibergeben, und pon ihnen ibm roider ju-

1) MS. bder Stavtbibliothe! ju 3ofingen €8 ijt belannt, baf biefe BibTiothel eine duferft
werthoolle Sammlung ven Briefen {dweizerifder Neformatoren enthalt, die aus per
Hinterlaffenfdiaft ber beiven Berner Theologen MWolfgang und Abraham Musculud
berrithrt, Man fehe Balthafars Helvetia I. &, 665, Wolfgang Muscus
[ud ober Mitflin ift geboren 1497 zu Dieufe in Lothringen. Bon 1531 an Pre-
biger in Augdburg, verlief er bie Stadt, tweil er bad Regendburger~Jnterim nidyt
annehmen mwollte, Cr fam nad) Bern und befleidete von 1549 bid8 1568 die Pro=
feffur ver Theolvgie bafelbft, Cr {dyried jahlreide Sdriften. Befonderd Hhaben ei-
nen Namen die aud) in diejen Briefen ermdhnten loci theologici, welde drei Auf-
Tagen erfebten, A braham it fein Sohn unb jwar ber berlihmtefte unter ben
SGohnen, Defan und erfier Pfarrver ver Stadt Vern, jtardb 1591, Ein anverer Sohn
bed Woljgang, Heinvid, war Pfavver ju 3ofingen von 1577 bid 1583, Die
Mittheilung bder Briefe aud ber Stadbtbibliothef ju Jofingen verdanfe id) der Ges
falligteit ver Herven Firfpred) Strd hI und Begirtdlehrer Bui d dajelbit,

2) @8 war bie Wittwe von Johanned Hertwagen, Sobn, geborne Elifabeth Holzad),
biejelbe, welde Oporvin im J. 1565 Heurathete,

3) In Divi Pauli epistolas ad Philippenses, Colossenses, Thessalonicenses ambas
et primam ad Timotheum commentarii nunc primum in lucem editi Wolfgangs
Musculo Dusano autore. Basilez ex officina Hervagiana anne MDLXY,

8%
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geftellt, und zu truden erlaubt, abev erfilid) mitt davinnen ge-
endert wworden, funder allein ettlidhe orter gegeidhnet, twelde
die Censores ettwad ju endern zefin vevmeinten, dod) daffelbig
dem typographo, oder D. Hervagio felbg Defoplen, Iie miv
nun D. Hervagius felig felb8 follid)8 zu truden tiberlifert, att
er mir mitt anderd gfagt, dann ed {ye zugelaffen, idy folle nur
mitt dem truden fiirfaven. Jndem Datt hn unfer lieber Herr
Gott 3u Gnaden bevuffen, und bin alfo bif zum end der Cpi-
ftel ad Philippenses fummen. Bald darnad) wird id) pom
Heren Bernard Brand ) befdyict, weldyer mir angezeigt, twie
vaf D. Sulcerus und Coccius mitt ihm gerbett, daf etlidhe loci
suendern waven, folte man mid) devohalb warnen, daf nit
etiva ein Unvuw davufi entftunde. U jollidhd bHab id) das
Gremplar, fammpt alleg fo getrucdt, ihnen wiver juge{dyidt.
Do Hand {p inn dem 1ibrigen CEremplar ad Colossenses
2 locos gejeichnet ufizelaffen: und ad Philippenses, fo {don
getrudt, 2 Bogen befoblen anderd ju truden: und follidhs
alfein, finftige Unvuw, fo fidy vom Brentio etttva erbeben
mbdhte, su vermpden: Sunft aber der explication deff Terts
gar nit nadteilig. Diewyl aber in den 2 getrudten Bigen
nitt wol mag ettiwad ugplyben, man welle dann anftatt def-
{elben ettwag anderd hinpn {eken, weldyes juthun die Censores
{don begeben, aber nod) nitt befdyehen: Dhatt und fiiv gut an-
gefeben, 1id) bierod ju {dyryben, ob fr iidy villidt {el68 herab
perfiigen, und belfen roelten, bdamitt der fad) yweder zu vyl
nod) ju wenig befdhibe, und follichd von ihnen fel68 uffs aller
frintlideft impetrieren modten: dann bhivinn weder durd
mid) alg der id) in difer Sady nur ein {pottfnedht und diener
bin, nod) dburd) unfer Frow Gevattern, al8 einer verlafnen

1) Bernhard Brand, friher Profeffor ver Redyte, bann Junftmeifter, Hulde., Cocciud
Prof, ber Theologie undb feit 1562 Pfarrer ju St. Peter.



117

RWittfrowen, dero fid) in folder Sad)y gegen den Censoren
nieman gern annimpt, ettwas geerfangen {dledte Hoffuung fin
wiirde, So aber dag Budy nitt {dhon iiber dag halb usge-
tructt toere, were die Frow Gevatter willidy, titwerem Be-
gebren nad), iidy Des eremplar el wider zejhiden, dann daf
fy obn tiwer wiffen oder willen ettwad davinu welt haben en-
pern laffen. Hirndben aber bebunft ung nitt unfrudytbarlid
sefon wann jr 3u eim tiberfluf ein frintlid) fitrfdrift von tivwer
oberfeyt, fo ditverm Batter feligen ettivad genefgter, an Ddie
Herven Censores oder Consules, mit iidy bradten: welde jr
erft bann DPerfiirbringen middyten, fo fr fivwer begdr nitt fry-
willig pon den Censoribus erlangen midten. Deff andern
Budling halb, darinn iwersd VBatter feligen[diben
und tod befdriben, Hab idh unfer Frow Gevattern erbet-
ten, daf {y mird nur 2 over 3 Tage [Hhen toelle, daff i3
bodh vorhin, ehe es wider weg gefdhidt werde, tiberlefen mige.
Wann fe dann {elb8 herab Famen, welten toiv oud) ein rhat-
{hlag davon und von dem Christianismo oder Regno Christi,
fo audy nody su truden ift, faffen. Solidy min {dryben rel-
Tend alfo im beften verfton, Jd far diewyl fiiv, mitt Gotted
bilf: guter hoffnung, wir wellend bif Fafnadt {hier mitt fer-
tig werden, bid uff den Index. Der liche Gott welle 1idy,
und twer 1fidy Ilieb ift, in Tanger Gefundheit und Wolfart er-
balten: Amen.

Gegeben yu Bafel, den 23 Januarii 1565.

Hzc Germanice, cum Latine maluissem, scribere opor-
tuit, ut a vidua ipsa legi possent. Ignosce itaque. Nam
in Germanicis minus sum exercitatus.

Iterum vale.

Joan. Oporivus, tuus ex animo.

Doctiss: Viro D. Abrahamo Musculo, Theologize apud
Bernates Professori, etc. Domino et amico suo inprimis co-
lendo. Bernz.
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VI. Io. Oporinus Abrahamo Musculo. )

S. Mitto ad te, mi D. Abrahame, parfem commentario-
rum parentis tui, p. m. in epistolas aliquot canonicas, ut vi-
deas locum unum atque alterum in epistolam ad Philippen-
ses, in quibus paucula quedam verba mutanda videbantur,
omnino ita expressos esse, ut erant in autographo scripti.
Et spero, si rem placide ac citra contentionem, ut cepimus,
expedire studeamus, a dominis censoribus nos haud difficul-
ter impretaturos, ut ad alia etiam clementiores se prebeant.
Sentio enim, nihil aliud nos spectare, quam ut sarta tecta
maneat inter pios fratres concordia, cui dissipandz plus
satis ac nimium potius a multis hoc nostro seculo insuda-
tum est hactenus, dumn de lana s®pe caprina atque asini um-
bra contenditur. Charitatis vero mutu® nulla habetur ratio
atque ita suo quisque instituto mordicus defendendo magis;
quam cedendo alteri et alterius jugum portando, atque ita
diaboli cribro, quo mutua fratrum dilectio dissipatur, la-
xando minus certatim quidam incumbunt. Ubi si potius con-
innctis inter nos animis ac viribus communi ecclesie hosti
Antichristo nos opponeremus, longe maius operze facturi
essemus pretium, quam dum ita [edimus inque vicem et pre-
bemus crura sagittis, ut preclare Persius ait *). Proinde
iubeo te quoque cum tuis animo esse tranquilliore ac no-
biscum ad edificationem potius anniti ac sperare, totum
negotium impressionis nostre optime cessurum neque futu-
ram occasionem iusfam saltem et dignam, vel novam inter
nos tragediam excitandi vel eorum animos exacerbandi,
absque quorum ope ac favore Spartam a domino nobis in-
iunctam adornare saltem in patria mansuris non liceret. Ex-

1) Variorum ad varios epistole apograph, Nr. 25. MS. ver Bibliothet ju Bajel.
Dad Driginal auf ver Stadtbibliothet ju Jofingen, nad weldem wir die etwad feh=
Terbafte Abjdirijt verbeffert wicbergeben,

2) Sat. IV. 42,
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pectabis itaque placido nobiscum pectore, dum et reliqua
intra paucos dies absolvamus, neque vel de fide nostra
neque debita in parentis tui optimi ac sanctissimi cineres
observantia dissides. Dabimus enim pro virili operam, ut
intelligas, nihil magis cura nobis fuisse, quam ut bona fide
omnia ita, ut in autographo continentur, a nobis etiam ex-
pressa publico ecclesizz commodo prodeant. Nisi si forte
per operarum incuriam leviuscula interdum errata, ut fieri
solet, commissa fuerint: quee nulli hoc tempore quantumvis
Lynceo in presertim tantee et familiee, quam pestis reli-
quam nobis fecit, negligentia et occupationum mole, (octo
videlicet przlorum curandorum perpetua per hanc hyemem
exercitatione) ita prorsus cavere possibile fuerit. Pro-
inde si hac parte nobis ita gratificatus fueris, spero nul-
lam neque tibi turbarum excitandarum aut tranquillita-
tis inter nos commovende materiam fore, neque novam
difficultatem nos apud. magistratum nostrum incursuros,
apud quem alioqui plus satis (citra culpam tamen, quod
deus novit) suspecti de novandarum subinde rerum studio
sumus haetenus, ut in me uno cusum iri hanc fabam,
quod aiunt '), si quam moveretis mihique uni si quid in-
triveretis (?) exeundum fore certissimum sit. Queso igitur,
quod iam dixi, ut de mea in vos fide et debita in patrios
manes observantia nihil dubitetis mihique ac honeste tusw
quoque viduz hac in re parcere nosque porro, ut hactenus
facis, amare studiaque nostra precibus quoque vestris com-
mendare Domino ne gravemini. Bene vale cum tuis. Basi-
lee 1dibus Februarii A. 1565.
Joannes Opormnus tuus ex animo.

VII. Io. Oporinus Valentino Ampelandro.?)

S. Christianismum tuum , sive de Christi regno librum
mihi inspiciendum exhibuit vidua Hervagiana, quod in eius-

1) Terent. Eunuch. 2. 3. 90. A¢ enim isthec in me cudelur faba.
2) Bidbliothet su Bern Cod. A. 27. mitgetheilt von Sinner catal. cod, Mss. bibl.
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modi rebus neminem habet, cuius consilio tuto possit uti.
Eum ego obiter inspexi, et quod nullum autoris nomen
adiectum erat, et rerum dispositio simul ac dictio placebat,
ipsum D. Musculum autorem esse libri putabam. Hortatus-
que sum viduam, ut censoribus eum mitteret. Dignum enim
mihi videri librum editione neque putare quidquam esse
in toto libro, a quo offendi facile possint, nisi sub finem
quod de ceen® negotio paucis aliquot paginis tractatus in-
sertus est. Itaque audiemus et de illo censorum iudicium,
quod tamen in postremum moderatius fore spero post
scriptas ad nostros Abrahami litteras, quas tamen ipsas
voluissem minus acerbas atque dentatas fuisse. Profecto
nobis hic non luditur de cassa nuce, dum ab istis Aristar-
chis pendendum aut pastoratus functione nostra cessandum
aut urbe cedendum est (der Ziifel hat und mit dem niiwen
Babftumb be{dhiffen, quod libertatem evangelii renovati do-
ctrina primum vix partam pastoratus evertit; ut in veteri
papatu iam plus libertatis sit, quam in rebus publicis evan-
gelica doctrina restitutis), qua postrema duo ita nobis in-
commoda essent futura, ut quidvis potius quam hoc acci-
piendum esse nobis facile statueremus. Oro itaque te quo-
que, mi D. Ampelander, ut ab D. Abrahamo placidiores
litteras ad nos, sive D. Cocium, scholarum nostrarum recto-
rem, impetres. Placari enim Vejoves illi, non irritari vo-
lunt. Et habet queavis res publica sna quedam, que vel
immutari vel impugnari ab aliis etiam meliora sentientibus,
non semper equo animo fert. Cceterum de opere tuo sive
Christianisimo cuperet vidua scire, quanti facias, et an ali-
quid ultra missos ad te libros, quorum catalogum in ratio-
ribus etiam meis invenit, exspectes amplius. Forte enim,
missa prius a te prafatione, cum a censoribus adprobata

Bern. III. p. 252 sq. Palentin Ampelanber ober Rebmann war Pros
feffor ver griedijden Sprade ju Bern und ftarb wahrideinlid 1588,
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fuerit, et Deus nobis vitam produxerit, de eo aliquando
edendo consilium inibit. Bene vale et ignosce occupatiori,
quam ut tales, quales cuperem, litteras scribere ad doctos
homines possim. Basilex Id. Febr. 1565.

. Ton. OporiNus tuus ex animo.

VIII. Oporinus Abrahamo Musculo.?)

S. Gratissimz mihi fuerunt, ut semper, litere tuse, mi
D. Abrahame: cum quod desiderium tuum alendz, qu
nuper adeo inter nos inita est, amicitie declarant, quo ni-
hil mihi gratius potest contingere: tum quod te cum tuis
in publica ista pestis grassantis apud vos calamitate, adhuc
esse incolumem testantur, quod ut perpetuum sit Deum ex
animo precor. Historiam de vita et obitu parentis tui per Fed-
mingerum ad te remitto, ut ipse potius per ocium eam de-
nuo inspicias, et qua addenda, demenda, aut omnino mu-
tanda esse censueris, tuo potius quam cuiusquam arbitrio
fieri cures. Si dein ad me miseris, per occasionem, uti in
publicum etiam prodeat, curabo.?) Operz precium autem
videretur, si coniuncta aliorum esset vitis, recentiorum dico,
et qui nuper in Domino obdormiissent, (quarum aliquas
habeo, alique adhuc colligi sive conscribi possent) edere-
tur: vel alicui parentis tui lucubrationi proxime edendoe
adiungeretur; nam ut seorsim edatur, minus consultum vi-
detur, nisi aliud forte consilium tempus (quo mutantur om-
nia) in postremum suppeditet. Nihil alioqui in ea est, quod
summopere mihi arrideat. Mitto etiam Xysti Betuleii in Lac-
tantium Commentaria, que pro Henrico Pefro nuper impressi,
et ab eodem iam 15 batziis emi, et Corpus Veteris Testamenti,
quod 12 batziis vendi solet. Pro quibus si aliquid butyri

1) ©tabtbibliothet ju Jofingen,
2) ©ie er{dien erft 1595 im Drud,
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mihi, aut caseorum comparari ad proximum mercatum ve-
strum curares, rem mihi gratissimam faceres. Nam apud
nos non solum multo quam apud vos carius emitur butyrum,
sed neque emi etiam propter penuriam potest. Quicquid
autem mittes, per Isaacum Lichlenhahn civem nostrum optime
curabitur. Cui etiam, si quid ultra precium debitum expo-
sueris, statim dabo, aut cuicunque iusseris. Bene cum om-
nibus tuis vale, et Deum ipse etiam pro nobis ora. Basile®
6 Decembris 1565.
Ioan~n. Ororivus, tuus ex animo.

(Optimo atque doctissimo Viro Abrahamo Musculo,
Ecclesiast® Bernensi, &c. &c. Domino et amico suo inpri-
mis colendo. — Berna Helvetiorum.)

IX. Io. Sturmius Basilio Amerbachio.’)

Allatum ad nos est, Oporinum in maftrimonium habiturum
doctoris Iselini viduam, sororem tuam. Valde gaudeo cum
propter Iselini liberos, qui meus Luteti® domi mez disci-
pulus fuit, cum etiam propter te patremque tuum Bonifacium
Amerbachium, cuius mihi gratissima et honorifica memoria
est. Spero enim et fore confido, ut istud matrimonium so-
rorique et Oporino iucundum et tibi liberisque sororis fru-
giferum futurum propter Oporini facilitatem, fidem, diligen-
tiam, humanitatem. Neque dubito, quin prater me permulti
viri docti et magni hac de causa gavisuri sint, quibus
Oporinus charus atque exceptus semper exstitit. Primum

1) Bibliothe! ju Vafel, Variorum ad varios epistole apogr. Nr. 28. Johann
Sturm, eciner dev gelehreeften Humanijten ved 16ten Jahrhunvertd (geb, 1507,
geit. 1589), hatte in Stafburg einc jo beviibhinte Sdule, daf fie von Kaifer Marimi-
lian 1566 jur MAfavemie, und Sturm 3u ihrem Neftor erhoben wurde. Cin bejon=
berer Gharafteryug tejfelben, vteffen mir {don oben Grrodhnung gethan, wav feine
Gutthatigleit. Gegen die Religiondliidtlinge aud Frantreid) bewied er fie bergejtalt,
bafi er felbjt in Avmuth gevieth,
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igitur gratulor tibi affinitatem hanc, deinde oro, ut Opori-
num tua bonitate, benevolentia humanitate ita tractes atque
complectaris, quemadmodum nos omnes volumus atque op-
tamus, quibus chara est non solum salus, verum etiam et
quotidiana Oporini industria et vita; quam utinam summa
cum l®titia in hoc connubio transigat. Scribet, opinor,
etiam hac de re Doctor Ludovicus Grempius '), et scio sub-
scriberet hisce literis meis, si id postularem. Hac igitur
duo rogo, ut in bonam partem accipias: tum ut ignoscas,
si quid hic peccem, et amori ascribas, si quid per impruden-
tiam peccatum est. Vale, mi Basili doctor. Argentorati
13 Iulii 1566.
Tuus Ioan. Sturmrus.

Ornatissimo et doctissimo viro Doctori Basilio Amer-

bachio amico observando.

X. Oporinus Abrahamo Musculo.?)

S. Ostendi Episcopio literas tuas, qui se libenter ea
omnia, qua petis, una cum Chrysostomi operibus ad te
missurum dixit: et ut ita iam ad te scriberem oravit. Sed
in presentia non potuisse mittere, cum ob alia quedam,
tum quod Frobenius, qui Chrysostomi exemplaria habet,
iam non sit domi, ut ab eo petere nequeat: et sibi etiam
statim aliquo proficiscendum affirmabat. Proxima autem ve-
ctura occasionem se mittendi minime neglecturum. Proinde
boni consulere te vult eos, quos uno fasciculo colligatos
iam mittit: quos a vestro bibliopola accipies. Caterum,
quod ad parentis tui s. m. Commentaria ad Philippenses,
Colossenses etc attinet, male tibi persuasum est, centum aut
nescio quot exemplaria esse ex Sulceri praescripto mutata,

1) Dr. Jur. und Syndifud su Strafburg,
2) ©tabtbibliothe! gu Jofingen,
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quorum ad te mitti pefis. Neque ullum ad se exemplar
Sulcerus recepit, aut cuiquam distribuit, sed Hervagiane
officine omnia sunt relicta. Vix enim unum atque alterum
verbum est mutari iussum, idque a Coccio, Bernardi Brandi
et nescio quorum aliorum autoritate: cum, si omnia, qua
illi cupiebant, mutare debuissem, integre etiam pagine
fuissent omittendz. Sed quia nihil erat, quod in eorum,
que iam excusa fuerant, locum subiicere poteramus, neque
id ipsi tibi permitterent, et a me potius id fieri quomodo-
cunque vellent, abstinui ego in totum, et eos persuasi, ita
esse facta omnia, ut nemo iure conqueri posset. Proinde
bono animo es, recta et bona fide expressa sunt ea, neque
cuiquam, nedum parentis fui sanctissimis manibus ulla in-
iuria illata. Quod ad fratrem tuum Fridericum attinet, mul-
tum illi me debere eo nomine censeo, quod me invisere
dignatus est. Cumque libenter ei aliqua in re meum ani-
mum declarassem, isque nihil aliud, quam duos florenos
(nisi fallor) mutuo ad viaticum peteret, gavisus equidem
sum, ab ipsomet mihi materiam gratificandi ipsi offerri, et
in maioribus etiam, si opera mea ei fuisset opus, facilem
ac promptum me exhibuissem. Salutabis eum amanter et
officiose meo nomine, et quidquid est pecuni a me mutuo
accepte, ut bibliopole vestrati Stubero meo nomine per-
solvat, hortator, nam is mihi pro ea butyrum emet, uti
spero. Bene vale. Basile® 29 Maii 1568.
Ioan. Ororivus, tuus ex animo.

(Doctissimo Viro . Arahamo Musculo, Theologiz apud

Bernates Professori etc Domino et amico suo singulari. Bernz.)



	Neue Beiträge zur Basler Buchdrucker-Geschichte

